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Oldenburg Aonnerstaq , den 8 - Oktober 1396. XXX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

* Der Zumtmnd.
Oldenburg , 8. Oktober.

Das Schauspiel , das augenblicklich am Ufer der Seine
der Welt dargeboten wird , ist einzig in seiner Art . Diese
Verbrüderung der Gegensätze , der politischen wie der sozialen,
diese Huldigung des Gleichheitsstaates vor dem Selbstherrscher-
tum in seiner ausgeprägtesten Form , dieser Begeisterungstaumel
und diese Selbstentäußerung eines stolzen Volkes , haben , wie
die „ Köln . Ztg .

" sehr richtig hervorhebt , nicht ihres Gleichen
in der ganzen Weltgeschichte , und man darf ohne Uebertreibung
behaupten , daß ein Individuum , das sich einem anderen
gegenüber gebärdete wie die französische Republik gegen Ruß¬
land , zum mindesten wegen Verschwendungssucht entmündigt
werden würde . Hätte der Jahrhunderte hindurch zugkräftige
Spruch noch Geltung , daß die Lächerlichkeit tötet in Frank¬
reich , so wäre die Republik längst mausetot ; denn seit Jahren
bereits erproben die Satiriker aller Länder die Spitzigkeit
ihrer Federn an diesem augenfälligen Kontrast in dem Ver¬
hältnis beider Länder , und die Franzosen selbst haben dabei
lustig mitgeholfen . Allein trotzdem und alledem wird man
mit dem russisch - französischen Bündnis in Zukunft rechnen
müssen . Ob freilich das oben citierte rheinische Blatt recht
hat , wenn es aus dem Wortlaut der Toaste , die Präsident
Faure und der Zar am Dienstag in Paris gehalten haben,
den Schluß zieht , daß ein Vertrag in aller Form zwischen
den beiden Ländern bestehe , möge dahingestellt bleiben , andere
Blätter sind der entgegengesetzten Meinung . Dieselben
weisen vielmehr darauf hin baß der Toast des
Zaren in Cherbourg die Bevölkerung Frankreichs
tief verstimmt habe , so daß man zu einem Beschwicbtignngs-
mittel habe greifen müssen . Es ist nämlich das Märchen
verbreitet worden , der Zarentoast habe viel herzlicher gelautet,
aus Opportunitätsgründeu (?) seien die Worte in der Wieder¬
gabe durch die offiziöse Presse absichtlich abgeschwächt worden.
Ferner soll der Präsident den Zaren gebeten haben , seinen zweiten,
Pariser Trinkspruch doch etwas herzlicher zu fassen , damit
das Murren des französischen Volkes gestillt werde . Dem

„ Berl . Lokalanz .
" wird gemeldet , daß Präsident Faure seinen

hohen Gast unmittelbar nach dessen Ankunft im Elysöepalast
am Dienstag Abend in den sogenannten Salon des Graces
führte , wo der Wortlaut beider Toaste endgiltig festgestellt
wurde , was über zwanzig Minuten beanspruchte . Von
französischer Seite wurde Wert darauf gelegt , daß die
Antwort des Zaren wenigstens eine Wendung des Faure 'schen
Toastes in annähernd denselben Ausdrücken enthalte . Diese
Konzession erfolgte , indem der Zar die Faure ' schen Worte:

„ Der Bund , welcher zwei Länder in zusammenstimmender
Thätigkeit verbindet, "

folgendermaßen erwiderte : „ Eine
Nation , mit welcher uns so wertvolle Baude verbinden .

" Es
wird sich später ja wohl noch Gelegenheit finden , auf die
Frage des Bündnisses zwischen dem russischen Kaiserreich
und der französischen Republick , sowie dessen Bedeutung näher
einzugehen . Ob thatsächlich ein geschriebener Vertrag
existiert oder nicht , ist schließlich gleichgiltig . Thatsache ist,
daß Frankreich sich so eng an den russischen Triumpfwagen
gekettet hat , daß es nicht wieder los kann , wenn es auch
wollte . „ Der Bund "

bezw . die -
„ kostbaren Bande "

, von
denen Präsident Faure und der Zar sprachen , existieren
zweifellos , und der Besuch des Kaiserpaares in Paris hat
das Siegel darauf gedrückt.

Nachstehend fügen wir hier gleich dis heute vorliegenden
Mitteilungen an , welche die gestern publizierten Draht¬
meldungen ergänzen:

Die Festtage sind
'
durchaus programmmäßig verlaufen.

Am Dienstag Abend fand die grandiose Illumination von
Paris , sowie das Festessen im Elyseepalast beim Präsidenten
Faure statt . Die wichtigsten Aeußerlichkeiten , sowie die Toaste
sind schon telegraphisch mitgeteilt . Einige Einzelheiten
mögen folgen:

Bei dem Besuche im Elysss kam endlich auch das Parlament
zu seinem Rechte. Zweihundert Senatoren , dreihundert Abgeordnete
hatten der Einladung entsprochen ; fast alle Parteien bis auf die
Umsturzsozialisten waren vertreten . Der erste Eindruck, den der
Zar von dieser fünfhundertköpfigen Versammlung souveräner Volks¬
vertreter mit ihren großen Abzeichen in Gold , Silber und Farben¬
schmelz im Knopfloch empfing , war sichtlich einschüchternd, doch über¬
wand er die Befangenheit rasch und gab sich einfach und herzlich.
Immerhin siel die große Schweigsamkeit des Zaren auf . Er
wechselte mit Faure kaum einige Worte . Eine gleiche Schweig¬

samkeit bekundete der Zar anläßlich der darauf erfolgenden Vor¬

stellung der vielen Würdenträger der Republik . Kammerpräsident
Brisson , der übrigens kein Rufsenschwärmer ist, wurde ebenso wenig
durch eine Ansprache ausgezeichnet , wie der Pariser Gemeinderats¬
präsident Randin . Einer längeren Ansprache gewürdigt wurden
nur die früheren Minister Ribot und Constanz ; zwischen dem
Zaren und Ribot entwickelte sich ein bemerkenswertes Zwiegespräch.
Ribot begann seine Ansprache : „Ich hatte die Ehre , Minister
des Auswärtigen zu sein, als die Keime unserer (hier unterbrach
er sich in der Besorgnis , ein unüberlegtes Wort zu gebrauchen,
und lenkte rasch ein) als große Dinge vorbereitet wurden ." —

„Richtig, " gab der Zar zurück, „große Dinge ; es waren
große Dinge ." Gegenüber der Bemerkung von Constanz,
daß er drei Jahre Minister gewesen sei , meinte der Kaiser mit
schalkhaftem Lächeln, das deutlich erkennen ließ , daß er mit der
Häufigkeit des Wechsels französischer Ministerien ivohl bekannt ist,
„dreieinhalb Jahre , das ist ja bemerkenswert , das ist ja eine förm¬
liche Negierungsdauer ." — Ganz unerwartet faßte der Zar den
Beschluß, den Vorsitzenden der beiden Kammern , Loribet und
Brisson , einen Besuch zu machen. Der Kaiser traf beide infolge
dessen nicht an und ließ seine Karte zurück. — Aus dem Elysöe
fuhren das Kaiserpaar und Faure in die große Oper , wobei
Präsident Faure wieder , wie beinr Einzug , den Rücksitz einnahm.
Der Zar erschien erst 20 Minuten vor 11 Uhr in der Oper , die
seit 9 Uhr gefüllt war . Die Einladungen waren meist der amt¬
lichen Welt zugegangen , doch waren auch die großen Finanzleute
und die Klubstützen zugegen , sodaß das Haus wirklich die kenn¬
zeichnende Physiognomie der herrschenden Klassen der dritten
Republik zeigte. Beim Eintritt des Kaiserpaares ging der Vorhang
auf ; das "

ganze Theaterpersonal erschien auf der Bühne in
russischer Tracht und sang die Zarenhymne , die stehend vom
Kaiserpaar angehört wurde . Im zweiten Zwischenakt trat der Zar auf
den Balkon hinaus und sah minutenlang auf das Menschcnmeer auf
dem Platze hinunter , aus dem ihm betäubender Jubel entgegen¬
brauste . Der Zar verließ wegen großer Müdigkeit die Vorstellung
vor dem Schlüsse . Beifall hat er kein einziges Mal zu erkennen
gegeben, doch sagte er beim Weggehen den ihn begleitenden Oper¬
leitern schmeichelhafte Worte und verlieh ihnen den Annenorden in
Brillanten . Es war Mitternacht , als er auf der Botschaft ein¬
traf und sich zur Ruhe begeben konnte.

Das verspätete Eintreffen des Zaren in der Oper wird mit
Unwohlsein erklärt . Infolge Uebermüdung , so meldet die
«Fr - Ztg -", hat der Zar vorgestern einen Anfall von Unwohlsein
gehabt . Er mußte im Ely

'
ee vor dem Ende des Diners aufstehen

und sich zurückziehen. Er nahm einige Stärkungsmittel zu sich.
Hierauf schlief er fest ein, was den Grund seines verspäteten Ein¬
treffens in der Oper bildete . — Die Toilettenpracht in der Oper
war geradezu unbeschreiblich. Die Kaiserin äußerte wiederholt ihre
Bewunderung und soll zur Frau Faure gesagt haben , sie habe
niemals eins derartige Anzahl reicher und geschmackvoller Toiletten
beisammen gesehen.

- Vom Dienstag werden indes auch viele Unfälle gemeldet.
60 Personen wurden nach dem Spital gebracht . Als das Kaiser¬
paar auf dem Balkon des Opernhauses erschien, entstand am
Opernplatz ein derartiges Gedränge , daß eins große Anzahl von
Frauen in Ohnmacht siel. Ein Arbeiter siel beim Anzünden der
Lampen beim Feuerwerk vom Gerüst und blieb sofort tot.

Am Mittwoch um halb 10 Uhr , so melden schließlich die
neuesten Depeschen, fuhren das Zarenpaar und Präsident Faure im

offenen Galawagen vom Elysse nach der Notredame -Kirche. Eine

ungeheure Menschenmenge befand sich auf den Straßen des linken
Seineufcrs , besonders auf dem Boulevard Saint Michel . Ueberall

erfolgten neue Begeisterungsausbrüche . Bei der Einfahrt auf den

Platz Notredame wurde der Zar von den Kranken des angrenzenden
Hospitals Hotel Dieu , die an den Fenstern standen , durch Hochrufe
und Schwenken ihrer Krankenmützen begrüßt . Unter dem Portal
der Notredame wartete der Erzbischof von Paris mit dem ge¬
samten Domkapitel . Bei dem Eintritt in die Kirche schritt der

Erzbischof neben dem Zarenpaar . Während der Besichtigung der
Kirche und des Kirchenschatzessprach der Zar lange mit dem Erzbischof.
Die Zarin sprach viel mit den Mitgliedern des Domkapitels , die

sich nach der Abfahrt der Gäste hochentzückt über die Liebens¬

würdigkeit der Zarin äußerten . — Anläßlich des Besuches der

Kirche, sowie der nachher erfolgten Besichtigung des Pantheons
Wurde bemerkt, daß Zar Nikolaus mit Vorliebe bei den Reliauisn

und Denkmälern verweilte , die traurige Erinnerungen wecken . In der

Kathedrale besichtigte er sehr eingehend die Priesterkleider , die der
ermordete Erzbischof Sibour und der von den Kommunarden er¬

schossene Erzbischof Darboy an ihrem Todestage trugen . Im
Pantheon verweilte er fast eins halbe Stunde lang am Grabe
Carnots . Hier legte er einen Orchideenstrauß nieder und bestellte
einen goldenen Kranz für dasselbe Grab . Während aller Besuchs
kam kaum ein Wort über seine Lippen . Zu erneuerten , aber be¬
reits langweilig gewordenen rusfenfrrundlichen Kundgebungen gab
wieder die Zarenfahrt zur Einweihung der Alexanderbrücke Anlaß.
Die Ceremonie vertief übrigens recht prosaisch. Auch bei dieser
Gelegenheit übte der Zar die Tugend der Schweigsamkeit aus.

Nachmittags erfolgte der Besuch des Rathauses , sodann dis Halb-
gatavorstellung in der Comedie franoaise . Um einen Begriff über
den Fremdenstrom Zu bekommen , genügt dis Thatsache,
daß Tausende von Menschen gar . reine Unterkunft fanden und die

Nacht in den Straßen zubringen mußten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 8 . Oktober.

— Eine Kronratssitzung fand , wie angekündigt , am
Mittwoch Vormittag 11 Uhr in Hubertusstock unter dem
Präsidium des Kaisers statt . Der Kaiser hat den Kronrat
telegraphisch einberufm . Im Anschluß an die Sitzung fand
eine Tafel statt , an der die Minister teilnahmen . Der Reichs¬
kanzler und alle Minister und Staatssekretäre reisten gestern
früh 8 Uhr 35 Min . vom Stettiner Bahnhofe in Berlin
nach Eberswalde ab , von wo sie durch Hofcquipagen nach
Jagdschloß Hubertnsstock gebracht wurden . Gestern Abend
um 6 Uhr trafen die Minister wieder in Berlin ein . Die
meisten Blätter enthalten sich vorläufig aller Betrachtungen
über die Verhandlungen des Kronrats und den Anlaß zum
Zusammentritt desselben . Nur die „ Voss . Ztg .

" erinnert
daran , daß in den früheren Kronratssitzungen regelmäßig
wichtige Entscheidungen gefallen sind , und bemerkt dazu:

„
'
Offiziös ist versichert worden , es handle sich in Hubertusstock

um die Feststellung des Arbeitsplanes für dis bevorstehende
Session des Reichstages und des Landtages . Diese Be¬
hauptung kann zugleich richtig und falsch sein , je nach dem Sinn,
den man in dis Worte legt . Ist das Ministerium einig , bestehen
über den Arbeitsplan keinerlei Zweifel und Meinungsverschiedenheit,
so bedarf es zu seiner Feststellung keines Kronrats . Auch für
frühere Sessionen hat nicht erst der Kronrat den Plan aufstellen
müssen. Der Kaiser hat genug zu thun , um nicht mit leeren
Förmlichkeiten behelligt zu werden . Bestehen aber tiefgreifende
Gegensätze über den Inhalt beabsichtigter Gesetzentwürfe , über dis
Zweckmäßigkeit ihrer Einbringung , über die Stellung zu der Volks¬
vertretung , so ist es begreiflich, daß der Ausgleich in einem Kron¬
rat versucht wird . In erster Reihe aber wird man annehmen
müssen, daß in dem gestrigen Kronrat die Entscheidung über dis
Militärstrafprozeßordnung fallen sollte. Der Kricgsmimster
Bronsart von Schellendorff ist entlassen ; der „ Reichsanzeiger " hat
versichert, daß der Erklärung des Fürsten Hohenlohe gemäß im
Herbst die Prozeßvorlags dein Bundcsrat zugehsn solle ; aber über
den Inhalt des Entwurfs ist ein Einverständnis zwischen den maß¬
gebenden Stellen bisher nicht erreicht worden . Cs ist auch nicht
unmöglich , daß die Frage der ministeriellen Verantwortlich¬
keit , die im Jahre 1890 eine Nolls spielte , im Konrat zur Er¬
örterung gelangte und der Versuch unternommen worden ist, den
Gerüchten über die Thätigkeit unverantwortlicher Ratgeber für dis
Zukunft auch den Schein von Berechtigung zu nehmen . Diese
Vermutungen über die Bedeutung des Kronrates ergeben sich aus
der inneren Lage von selbst. Man wird den 7 . Oktober für einen
kritischen Tag in der deutschen Politik halten . Und es könnte nach
den bisherigen Erfahrungen nicht besonders Wunder nehmen , wenn
nach dem Kronrat , der angeblich den Arbeitsplan für die Gesetz¬
gebung feststellen soll, dis Mitteilungen über einen Kanzlerwechsel
oder über Ministerwechsel wieder auftauchten und schnelle Be¬
stätigung fänden ."

Wir wollen hoffen , daß die gute „ Tante Voß " mit
diesen letzten Bemerkungen zu schwarz sieht und wir von
inneren Krisen verschont bleiben.

— lieber den Besuch des Zarenpaares in Darm¬
stadt meldet nunmehr der offiziöse Telegraph : Der Kaiser
und die Kaiserin von Rußland werden am Sonnabend , den
10 . d . Mts . , vormittags 9 Uhr , auf dem Ludwigsbahnhofe
eintreffen und nach Ueberführung des kaiserlichen Zuges auf
den Main -Neckar -Bahnhof dort offiziell empfangen werden.
Abends werden die Vereine der Stadt den hohen Gästen vor
dem alten Schloß ein Ständchen darbringen . — Von Darm¬
stadt aus wird dann , wie gemeldet , ein kurzer Ausflug nach
Wiesbaden erfolgen . Das russische Kaiserpaar trifft dort



Sonntag oder Montag Vormittag ein und kehrt Nachmittags
nach Darmstadt zurück.

— Auch in Bayern soll demnächst eine bedeutungsvolle
fürstliche Verlobung bevorstehen . Dian meldet in dieser Be¬
ziehung der „ M . Z .

" folgendes : Der Münchener Hof er¬
wartet demnächst den Besuch des belgischen Königs . Dieser
Besuch wird mit der bevorstehenden Verlobung des Prinzen
Ruprecht , des ältesten Sohnes des Thronfolgers , in Ver¬
bindung gebracht . Es ist ungewiß , ob der Prinz sich mit
der jüngsten Tochter des Königs , der Prinzessin Clemeutine,
oder mit der ältesten Tochter des Grafen von Flandern (des
Bruders König Leopolds ) , der Prinzessin Henriette , ver¬
loben wird.

— Grumbkow Pascha , bekanntlich Ueberbringer eines
Handschreibens des Sultans für den deutschen Kaiser , wird von
letzterem zur Ueberreichung desselben in Hubcrtusstock empfangen
werden . Es wird jetzt auf einmal , im Gegensatz zu früheren Mit¬
teilungen , behauptet , daß die Sendung Grumbkow Paschas nicht
bloß der Uebermittelung des Dankes des Sultans fiir das Bild der
Kaiserfamilie gelte, sondern darüber hinaus politische Be¬
deutung habe.

— Sicherem Vernehmen nach wird den parlamentarischen
Körperschaften in der bevorstehenden Session wegen Konver¬
tierung der vierprozentigen Reichs - und preußi¬
schen Staatsanleihen in dreieinhalbprozentige eine
Vorlage gemacht werden.

— Die Aufbesserung der Beamtenbesoldungen
erfordert nach einer Mitteilung , welche die „ Münch . Allgem.
Ztg .

" aus Berlin erhält , den Betrag von 27 Millionen
Mark . — Darin ist wohl , so fügt die „ Frkf . Ztg .

" dieser
Meldung hinzu , der Gesamt bedarf für das Reich und
Preußen begriffen.

— Die Streitigkeiten mit Rußland wegen der
Aenderung der russischen Zolltarife nehmen einen
größeren Umfang an . In der „ Köln . Ztg .

"
begegnen wir

jetzt einem offiziös gefärbten , aus Berlin datierten Artikel,
welcher die „ deutschen Geldgeber

" auffordert , doppelt vor¬
sichtig zu sein gegenüber den russischen Unterhändlern , welche
den Berliner Geldmarkt sondieren wegen der Beschaffung von
Restmillionen auf eine 600 Millioncnanleihe . In Paris sei
trotz des Freudentaumels nur die Beschaffung eines Teils der
benötigten Millionen zugesagt . Man müsse in Deutschland
„ doppelt vorsichtig fein bei dem eigentümlichen , ja über¬
mütigen Verhalten , welches Herr v . Witte in der durch
feine Schuld noch immer schwebenden Zollstreitfrage mit
Deutschland einzuschlagen für gut befunden hat . Denn , wenn
auch von Berlin aus die Nachricht von einem beiderseitig
wohlwollenden Entgegenkommen bei den Verhandlungen
zum Ausgleich der Zollstreitigkeiten in die Welt gesandt
wurde , deckt sich dieselbe doch keineswegs mit den wahren
Thatsachen . Unbedingt eingeweihre Russen zucken jeden¬
falls darüber die Achseln und erklären , der jetzt im
Süden Rußlands weilende Herr v . Witte habe das von
Deutschlands Seite allerdings sehr wohlwollende Einlenkcn

bisher nicht allein ganz unbeachtet , sondern auch ganz
unbeantwortet gelassen . Als Deutschland darüber der
Geduldsfaden riß und es dann energisch

' bei dem Verweser
des Ministeriums des Auswärtigen , Herrn v . Schischkin,
interpellierte , hat letzterer nach einigen bedeutungslosen Ent¬

schuldigungen nichts besseres zu thun gewußt , als noch zwei
Tage früher , als er eigentlich vorgehabt , nach Paris abzu¬
reisen , um nur allen weiteren Erörterungen mit dem von ihm
so sehr gefürchteten Herrn v . Witte aus dem Wege zu gehen.
Im russischen Finanzministerium ergötzt man sich daran nicht
wenig und giebt sich zugleich die Miene , als ob Rußland
etwaige deutsche Gegeumaßregeln , so beispielsweise ein
erneutes Verbot der Beleihung russischer Wertpapiere , durch¬
aus nicht fürchte . Ja , man geht dort noch weiter und er¬
klärte bereits lächelnden Mundes : „ Deutschland wäre es ja
mit einem solchen Verbot überhaupt nicht Ernst ! In Wirk-

Ttreater und Musik.
Konzert von Lillian Sanderson im „ Casino". Ueber

Mangel
'

an Musik haben wir , Bewohner Oldenburgs , in den letzten

Tagen wahrlich nicht zu klagen gehabt . Der Kramermarkt be¬

schenke uns die verschiedensten und eigenartigsten musikalischen Ge¬

nüsse, nur daß dieselben etwas zweifelhafter Natur waren . Wenn

durch alle Straßen der Residenz fortgesetzt bis lange nach Eintritt

der Dunkelheit das melancholische Gedudel der Drehorgeln ertönte,

womöglich begleitet von den Klängen des Tambourins , der Becken,

Pauken und Pickelflöten und sonstiger Marterinstrumente für

empfindliche Gehörsnerven , so war dies mitunter wirklich schauder¬

haft schön, namentlich wenn dann auch noch der Oktoberwind

heulend mit einstimmte , die kalten Regenschauer klatschend gegen
die Fenster der Häuser warf und grelle und abgerissene Dissonanzen

hierhin und dorthin trug . Aus diesem Wirrwarr von Mißklängen
rettete man sich nur zu gern in den behaglichen Konzertsaal
des „Casino " , den alsbald eine gottbegnadete Sängerin
mit dem Wohllaut ihrer Liedervorträge füllte . Lillian

Sanderson geht ein bedeutender künstlerischer Ruf voraus;
das verhältnismäßig zahlreich anwesende Publikum hatte

daher seine Erwartungen keineswegs niedrig gespannt , jedoch

dürften dieselben Wohl allgemein noch übertroffsn worden sein.

Frau Sanderson kam, sang und siegte, und zwar glorreich auf der

ganzen Linie . Sie erwies sich als eine Liedersängerin allerersten

Ranges , als ein wirklicher, echter Stern am Kunsthimmel der

Gegenwart , welcher eigenes, Helles Licht besitzt und es nicht von

einer geschickt inscenierten, lügnerischen Reklame erborgt . Einige
Kritiken aus jüngster Zeit , die uns vor Augen gekommen, hatten

darauf angespielt , daß die Stimme der Sängerin letzthin an

Schmelz und Wohllaut abzunehmen beginne . Wir haben davon

gestern Abend wahrhaftig nichts bemerkt. Die Künstlerin verfügt
über eine in allen Lagen wundervoll ausgeglichene Altstimme , die

nickt durch phänomenalen Umfang besticht, aber durch ihren schönen,

lichkeit dieses Verbot zu erlassen , fiele Deutschland auch nicht
im entferntesten ein ! "

Solchen Thatsachen gegenüber,
schließt die „ K . Z .

" ihre Ausführungen , von einem wohl¬
wollenden russischen Entgegenkommen zu sprechen , ist nicht
recht verständlich . — Hiermit hat das rheinische Blatt jeden¬
falls recht , vorausgesetzt , daß die oben angeführten That-
sachcn der Wahrheit entsprechen . Allerdings steht die halb¬
amtlich inspirierte Auslassung in einem auffälligen Gegen¬
sätze zu früheren offiziösen Mitteilungen und Darlegungen.

— Wie dem „K. Tagebl ." aus Paris telegraphiert wird , ist
vorgestern ein dort auf Urlaub weilender Postaffistent aus Köln
als Spion verhaftet worden . Da auf telegraphische Anfrage
bei der Kölner Oberpostdirektion seine Identität festgestellt werden
konnte, wurde er wieder in Freiheit gesetzt . — Bei der fieberhaften
Erregung , die sich der Franzosen aus Anlaß des Zarenbesuchs
bemächtigt hat , ist es kein Wunder , daß sie in harmlosen Reisenden
Spione wittern , besonders da die Spionenfurcht ja bei ihnen so oft
epidemisch grassiert hat und von Zeit zu Zeit immer wieder ausbricht.

Ausland.
Frankreich. General Trochu ist am Mittwoch ge¬

storben. Trochu war Oberstkommandirender der in Paris
1870/71 eingeschlosseuen Armee und leitete mehrere der miß¬
glückten Ausfälle . Seit dem Fall von Paris war Trochu
ein abgethcmer Mann.

Italien . Der Kronprinz von Italien holt seine
Braut heim . Man meldet in dieser Hinsicht aus der
montenegrinischen Hafenstadt Antivari : Seit Montag sind
alle Häuser beflaggt und auf den Straßen herrscht regstes
Leben , namentlich der Hafen bietet ein malerisches , bunt¬
bewegtes Bild . Unter 7 Uhr erfolgte unter Kanonendonner
die Einfahrt der italienischen Jacht „ Savoia " mit dem
Prinzen von Neapel . Kronprinz Danilo mit seinem Gefolge
begab sich an Bord , die Kapelle der Jacht spielte hierbei die
montenegrinische Hymne . Als das Galaboot die Prinzen
landete , wurden sie von der Volksmenge enthusiastisch begrüßt.
Die Fahrt des Prinzen nach der Hauptstadt Cettinje glich
einem Triumphzuge . Alle Dörfer waren festlich geschmückt.
In Cettinje fand großartiger Empfang statt . Die ganze
Armee war ausgerückt , alles Volk trug Nationalgala und
bot ein höchst farbenprächtiges Bild . Auf der Freitreppe des
Fürstenpalais erfolgte die Begrüßung des Prinzen Victor
Emanuel durch den Fürsten und die Prinzen Mirko und
Peter , im Vestibül durch die Fürstin und die Prinzessinnen
Helene , Xenia , Anna und Wera , die der Prinz alle küßte,
feine Braut , die Prinzessin Helene , besonders innig und lange.
Der Volksjnbel ist außerordentlich.

Großbritannien . Der erbittertste Türkenfeind , Gladstone,
steht natürlich in England an der Spitze der Bewegung zu Gunsten
der Armenier und gegen die türkische Mißwirtschaft . Daß „der
große alte Mann " nicht immer sehr gewählt in feinen Ausdrücken
ist, wissen seine Gegner längst . Auch der Padischah bekommt jetzt
die Wucht der Gladstone '

schen Beredsamkeit zu spüren . In Wort
und Schrift sagt ihm der greise englischeStaatsmann die schlimmsten
Dinge in den derbsten Ausdrücken schonungslos hin . Der Groß¬
sultan ist darüber so erbittert , daß er Gladstone zu verklagen
in Erwägung gezogen haben soll. Besonders empfindlich hat den
Beherrscher der Gläubigen eine Aeußerung seines alten Widersachers
berührt , indem derselbe ihn , den Padischah , „Zreat ussg .ssin"
(einen großen Mörder ) nannte . Die „ Daily News " nun weisen
darauf hin , daß zwei Präzedenzfälle einer Klage eines auswärtigen
Staatsoberhauptes gegen einen englischen Bürger in der Geschichte
Englands bekannt sind . Im März 1790 standen John Vint,
George Roß und John Barry , der Verleger , der Drucker und der
Herausgeber des „Courier "

, in Guildhall vor Gericht , weil der
„ Courier " in einem Artikel Zar Paul I . von Rußland beleidigt
hatte . Vint wurde zu sechs Monaten Gefängnis und 100 Lstrl.
Geldstrafe , die anderen beiden Angeklagten zu je einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Türkei. Sehr bezeichnend für die Mißwirtschaft der
Günstlinge in der Türkei ist wieder folgende Mitteilung der

„ Frkf . Ztg .
" : Zwischen dem allmächtigen Kammerherrn des

Sultans . Jzzet Bey, so meldet das genannte Blatt , und den
. .

warmen , sympathischen Klang in jedes Ohr schmeichelnd eindringt.
Dazu kommt die bewundernswerte , souveräne Meisterschaft des Vor¬

trags . So hervorragend auch die natürlichen Anlagen der

Sängerin sind, so wohllautend ihre Stimme , so bedeutend ihre
Technik ist, alle diese Vorzüge treten zurück vor der glänzenden,
eigenartigen Kunst des Vockrags . Tiefe und wahre Empfindung,
poetischer Sinn , Takt und Feingefühl sind die Vorbedingungen dieser
Kunst , in welcher Frau Sanderson Wohl einzig dasteht . Mit dem

subtilsten Verständnis dringt sie in jedes Lied, ja in jede Wendung
ein und weiß selbst die kleinste, unscheinbarste Komposition dramatisch
zu beleben und damit die stärksten Wirkungen zu erzielen. Dabei

ist von Effekthascherei, von aufdringlichem Streben nach äußerlichen
Wirkungen auch nicht die Spur zu bemerken. Eine dezente, völlig
ungezwungene Mimik illustriert ihren Vortrag und trägt ebenfalls
noch zur Verstärkung des Eindrucks bei. Intonation , Aussprache,
Phrasierung sind durchweg musterhaft . Sogleich mit der ersten
Nummer ihres Programms , „Die rote Hanne " von Schumann
(ox . 31 , 1840 ) , erzielte die Sängerin einen durchschlagenden Erfolg.
Die Ballade ist einfach und scheint sich zu einem Bravourstück nur

wenig zu eignen . Allein durch die Interpretation Frau Sandersons
gewann dieselbe ein ganz eigenartiges Leben und drang so manchem
Zuhörer tief ins Herz . Obschon von demselben Komponisten her-
rührend , zu derselben Zeit und in demselben Hefte publiziert , bildete
die folgende Tondichtung , „Die Kartenlegerin, " mit ihrem schelmischen
Inhalt doch einen scharfen Kontast zu dem zuerst vorgetragenen
Stück , jedoch der Sängerin gelang es mit Leichtigkeit, ihre Zu¬
hörer auch hier zu fesseln und aus einer Stimmung in die andere

zu versetzen. Es ist nicht möglich, auf alle einzelnen Vorträge
näher einzugehen, es feien daher nur einige Nummern des reich¬
haltigen Programms besonders hervorgehoben . So war dis

Bungert '
sche Komposition „Der Sandträger " , dessenText von Carmen

Sylva , der Dichterkönigin von Rumänien , herrührt , von ergreifender
Wirkung . Tiefen Eindruck erzielte die Sängerin auch mit der

? Ballade „Das Mutterherz "
, dis Meisterschaft des Vortrages ver-

' deckte hierbei ganz die gesuchte Kraßheit des Sujets und adelte das

aus dem Auslande stammenden Paschas , welche die Kom¬
mission zur Feststellung des Thatbestandcs der letzten
Metzeleien bilden , fand gestern im Mdizpalais ein scharfes
Rencontre statt . Wie authentisch verlautet , wollte Jzzet
Bey der Konimission ein Schriftstück unterschieben , in dem
für die türkische Polizei Partei genommen wird . Kamp-
h o ebn er Pascha , der Präsident der Kommission , ver¬
weigerte die Entgegennahme des Schriftstücks mit den Worten:
„ Ich habe von Sr . Majestät dem Sultan die Ordre empfangen,
die Wahrheit und nichts als diese zu suchen . Hatte die
Polizei Unrecht , so soll sie bestraft werden .

"
Jzzet Bey ver¬

langte trotzdem unter Drohwvrten , daß seine Akte unterschrieben
werde . Kamphoevner blieb jedoch standhast und auch der
Franzose Lecoque Pascha stellte sich auf Kamphoevners
Seite . Die anderen Mitglieder der Kommission verhielten
sich reserviert , doch dürfte der Vorfall Jzzets Stellung stark
erschüttern . — Natürlich wird die Mitteilung offiziell und
offiziös abgeleugnet werden , allein das beweist wahrlich noch
nichts gegen ihre Richtigkeit.

Aus dem GroßherzoyLum.
(Der Nachdruck unserer mit Lorreslurrrdenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkomuruiffe find der Redaktion stets willkomurenZ

Oldenburg, 8 Oktbr.
* Zur Verlobung S . K. H. des Erbgrotz-

Herzogs . In Mecklenburger Blättern erlassen I . K. H . dis
verw . Großherzogin Marie, die Mutter der Braut , wie
I . H . die Herzogin Elisabeth selbst eine Danksagung
an die Bevölkerung Mecklenburgs für die überaus zahlreich
eingelaufencn Glückwünsche . Die Kundgebungen der fürst¬
lichen Damen lauten:

Aus Anlaß der Verlobung meiner Tochter mit S . K. H.
dem Erbgroßherzog von Oldenburg erhielt ich teils auf tele¬

graphischem, teils auf brieflichem Wege so viele Beweise freudiger
Teilnahme , daß ich sie leider unmöglich einzeln beantworten
kann . So spreche ich denn hierdurch meinen wärmsten Dank
aus tiefbewegtem Herzen aus . Marie.

Da es mir unmöglich ist, jedem Einzelnen zu danken , der
mir zu meiner Verlobung Glückwünsche sandte, so möchte ich es
auf diesem Wege thun , und meinen lieben Mecklenburgern sagen,
wie tief mich die Beweise ihrer Liebe gerührt haben . Muß ich
auch scheiden aus meinem geliebten Vaterlands , so bleibt ihm
doch meine Treue , und mich von den Mecklenburgern geliebt zu
wissen, wird mir ein Segen sein für meine neue ernste Pflicht
in neuer Heimat . Elisabeth.

* Die Vermählung S . K. H . des Erbgroß¬
herzogs wird noch früher stattfinden , als angenommen
worden ist . Das offiziöse Wolff

'
sche Telegraphenbnreau

verbreitet folgende Depesche:
Schwerin i . Mcckl . , 7 . Oktbr . Die Vermählung des

Erbgroßherzogs Friedrich August von Oldenburg mit der

Herzogin Elisabeth von Mecklenburg - Schwerin findet in
Schwerin am 28 . Oktober statt.

* Einen knnstgewerblichen Unterrichtskursus
im Zeichnen nach Modellen , Malen , Modellieren rc. ver¬
anstaltet wieder der kunstgewerbliche Verein (Gottorpstraße ) .
Das Nähere finden unsere Leser heute im Anzeigenteil.

* Zu dev Versammlung der Wahlmknuer aus
den Landbezirken unseres I . Wahlkreises , die am Mittwoch
Nachmittag im „ Kaiscrhof " stattfand , waren von 67 Wahl¬
männern 47 erschienen . Herr Wiegreffe . Rehorn cröffuete und
leitete die Versammlung . Es herrschte eine seltene Einmütig¬
keit in Bezug auf die drei von den Landgemeinden aufzu¬
stellenden Kandidaten . Die Landgemeinde Oldenburg stellte

wilde Lied. Auch „Ein kleines Lied", „Legende"
, „Das Veilchen" ,

„Nur wer die Sehnsucht kennt" :c . verdienen besondere Erwähnung.
Freilich wird es dabei mehr oder weniger auf individuelle Neigung
und den Geschmack des einzelnen ankommen ; denn , im Grunde
genommen , gelangte jede Nummer des Programms gleich vollendet
zum Vortrage . Das Programm war mit großer Sorgfalt und
besonderem Bedacht zusammengestellt , um dis bewunderswsrte Viel¬
seitigkeit der Sängerin in das rechte Licht zu fetzen . In dieser
Hinsicht wird Frau Sanderson Wohl so leicht keine Rivalin das
Wasser reichen. Ob es eine dramatisch belebte Ballade / ein
heiterer , schelmischer Sang , ein einfaches, naives Lied war , alles
wurde , wie gesagt , gleich gut , mit der gleichen Bravour , -der näm¬
lichen Verve , derselben hohen künstlerischen Vollendung zu Gehör
gebracht, wobei die Sängerin der Eigenart jedes einzelnen Stückes
aufs Feinste Rechnung zu tragen wußte.

Gleich der Sängerin verdient aber auch der Pianist Herr
Arthur Speed ein volles , warmes , uneingeschränktes Lob, sowohl
was sein Accompagnemsnt der Sängerin , als auch was seine selb¬
ständigen Vorträge auf dem Klavier anlangt . Schon bei der
Wiedergabe der Chopin '

schen „Baccarolle " erwies sich Herr Speed
als ein technisch wie musikalisch gleich durchgebildeter Pianist mit
geistreichem, energievollem und virtuosem Vortrage . Auch der zweite
Vortrag , Stücks von Chopin und Mendelssohn , gewährte durch die
Korrektheit der technischen Ausführung wie der geistig belebten
Interpretation einen ungetrübten künstlerischen Genuß . Das
Publikum erwärmte sich demgemäß auch während des Abends mit
jeder Nummer des Programms mehr und spendete sowohl der
Sängerin wie ihrem Begleiter enthusiastischen Beifall . Alles in
allem war es ein vollendetes , auf vornehmer , künstlerischer Höhe
stehendes Konzert , das uns gestern Abend geboten wurde . Wir

nehmen es als ein gutes Omen für den kommenden Winter.

Möchten auch die folgenden Konzerte so vortrefflich ausfallen wie

dieses, das den Reigen eröffnet« ! **



den bisherigen Abgeordneten , Gutsbesitzer zur Horst , auf.
Den dritten Abgeordneten beanspruchte der Süden des Wahl¬
bezirkes und wurde von sämtlichen Wahlmännern der Gemeinde

Osternburg und 5 Wahlmännern der Gemeinde Wardenburg
der Lehrer Ahlhorn zu Osternburg in Vorschlag gebracht,
während Herr Aug . Hcinemann -Hollerneuenwege den Mühlen-
besitzer D . Oltmanns vorschlug . Von einem Wahlmaune der
Gemeinde Wiefelstede wurde an Stelle des Herrn zur Horst
Herr Bankdirektor zur Windmühlen - Rastede als Kandidat

vorgeschlagen . Da aber der Herr Vorsitzende die Erklärung
obgab , daß Herr zur Windmühlen eine etwaige Wahl nicht
annehmen werde , konnte die Kandidatur dieses Herrn nicht
in Betracht gezogen werden . Der Antrag des Herrn Hcine-
rnann , die Abstimmung über die einzelnen in Vorschlag zu
bringenden Kandidaten bis zum nächsten Sonntag auszusetzen,
wurde mit allen gegen eine Stimme abgelehnt und alsdann

zur Abstimmung geschritten . Diese ergab folgendes Resultat:
Wirt H . Hanken - Etzhorn einstimmig ; Lehrer Ahlhorn -Ostern¬
burg mit allen gegen eine Stimme ; Gutsbesitzer zur Horst
mit allen gegen eine Stimme ; Mühlenbesitzer Oltmanns eine
Stimme . Hiernach werden der allgemeinen Wahlmänner¬
versammlung die erstgenannten drei Kandidaten vorgeschlagen
werden.

* Auf die Glückwunschtelegramme , welche Stadt¬
rat und Magistrat von Delmenhorst , sowie das Seeoffizier¬
korps der Nordseestation in Wilhelmshaven au S . K . H.
den Erbgroßherzog bezw . an S . K . H . den Großherzog von

Oldenburg abgesandt haben , sind herzlich Dankesworte tele¬

graphisch übermittelt worden.
O Fürst Bismark und das Ammerland . In

dem Berichte über den Vortrag des Herrn Ahnert wurde
eines Aufenthaltes des Altreichskanzlers in Zwischenahn
erwähnt . Bismarck hat bereits vor 25 Jahren , nämlich am
19 . Mai 1871 , in einem Schreiben an Wilhelm Geiler von

diesem Besuche erzählt . Geiler halte die Begleitverse zu
einem „ ammerschen Schinken " verfaßt , den die Westersteder
dem Kanzler zum Geburtstage schenkten . In dem Anwort¬

schreiben heißt es : „ Auch Ihre Heimat mit ihren stattlichen
Höfen , Eichenwäldern und wohlumfriedeten Kämpen ist mir

nicht fremd . Ich bin im Ammerlande gewesen und habe
1853 eine Nacht in Zwischenahn zugebracht . Welche Söhne
das Ammerland hervorbringt , haben wir , wie Sie mit Recht
sagen , im Kriege wohl und freudig gemerkt ; möge nun der

Friede seine Segnungen auch über Ihre Heimat wie über
das ganze Vaterland ausbreiten .

"

* Revision . An den letzten Tagen wurde von einem

Mitgliede des Reichsversicherungsamtes , dem Geh . Reg .- Rat

Jsenbart , die Geschäftsführung bei der hiesigen land - und

forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft und bei der Ver¬

sicherungsanstalt Oldenburg einer eingehenden Prüfung
unterzogen.

* Sittgveremskouzert . Das erste Singvereinskonzert
am Mittwoch , den 14 . Oktober , im großen Casinosaale bringt
an größeren Chorwerken den 100 . Psalm von Händel und
den Romanzen - Cyclus „ Toggenburg

" von Rheinberger , der

zum letzten Mal am 28 . September 1887 hier vom „ Sing¬
verein " vor ansverkauftem Saale aufgeführt wurde.

* Keine Verlegung deS Bahnhofs . Wir brachten
neulich eine aus unserem Leserkreise uns zugegangene Notiz,
welche dem Wunsche Ausdruck gab , daß an (der Ziegelhof¬
straße eine Haltestelle errichtet werde . Am Schluß derselben
war auch von der Möglichkeit einer Verlegung des ganzen
Bahnhofs nach der Ziegelhofstraße die Rede , die von Herrn
Eisenbahn - Direktions - Präsident von Mühlenfels angeblich ge¬
plant sei. In einem uns heute zugegangenen Schreiben er¬
klärt Herr Präsident von Mühlenfels diese Angabe für irrig,
die Verlegung sei von keiner Seite geplant , auch habe er
niemandem eine Mitteilung in diesem Sinne gemacht.

* Aufgehobene Viehmärkte . Mit Rücksicht auf
die Maul - und Klauenseuche sind vom Staatsministerum
die Viehmärkte in Hude ( 10 . d . M ) , Edewecht und Jever

( 13 . d . M .) , Delmenhorst ( 14 . d . M .) , Rodenkirchen
( 15 . d . M .) , Barßel und Hohenkirchen ( 19 . d . M .) , Jever
(20 . d . M .) , Wildeshausen ( 21 . d . M .) und Ovelgönne
(22 . d . M .) aufgehoben.

* Die freie Vereinigung zur Wahrung und

Förderung der Eisenbahu -Verkehrs -Jnteressen im Gebiete der

oldenburgifchen Staatseisenbahnen wird ihre diesjährige
Herbst -Zusammenkunft am Sonnabend , den 24 . Oktober d . I .,
vormittags 10 Uhr , im Saale des Kasino in Oldenburg ab¬

halten . Auf der Tagesordnung stehen : 1 . Mitteilungen über
die geschäftliche Lage der Oldenbnrgischen Eisenbahn -Ver¬

waltung und über das 50jährige Jubiläum des Vereins

Deutscher Eisenbahn - Verwaltungen . (Berichterstatter : Eisen¬

bahn - Direktions -Präsident von Mühlenfels .) 2 . Vortrag des

Herrn Generalsekretärs Or . Brandt aus Oldenburg : Zum
Gedächtnisse Friedrich List 's , des Vorkämpfers für den Bau

Deutscher Eisenbahnen . 3 . Stand der Bauten . (Berichter¬
statter : Oberbauräte Wolfs und Niemeyer .) 4 . Fahrplan-
Angelegenheiten . (Berichterstatter : Baurat Böhlk .) 5 . Tarifarische
Angelegenheiten . (Berichterstatter : Regierungs -Assessor Mutzen¬
becher .) 6 . Anträge und Anfragen aus der Versammlung.

* Aufhebung der Bahnsteigsperre . Die am
17 . Mai d . Js . für den Bahnhof Oldenburg Angeführte
Bahnsteigsperre ist von der Großherzogl . Eisenbahn -Direküon
wieder aufgehoben worden.

* Personalnachrichten . Zum Lehrer in Etzel ist
der Lehrer von Lengen in Hüllersehn gewählt worden.

* Bauverein Oldenburg . Eine außerordentliche General¬
versammlung des Bauvereins Oldenburg ist vom Aufsichtsrat auf
Donnerstag den 15 . d . M . abends 8 Uhr nach Kropp 's (früher
Oppermanns ) Hotel zum „Deutschen Kaiser " einberufen . In der¬
selben soll nach der Berichterstattung des Vorstandes und der Wahl
eines Aufsichtsratsmitgliedes über den allgemeinen Teil der Ge¬
schäftsordnung beschlossen werden . Derselbe enthält die Be¬
stimmungen über den Bau von Häusern , den Verkauf oder die
Vermietung derselben an die Genossen u . s. w . , also die Grund¬
lagen für die gesamte Thätigkeit des Bauvereins . Wir machen

deshalb die Mitglieder auf die besondere Wichtigkeit der Ver¬
sammlung aufmerksam,

L . Kaufmännische Fortbildungsschule in Oldenburg.
Es ist ein überaus erfreuliches Zeichen der Zeit , daß sich im Kauf¬
mannsstande mehr und mehr die Uebcrzeugung Anerkennung ver¬
schafft, daß auf die berufliche und charakterliche Ausbildung des
jungen Nachwuchses der kaufmännischen Geschäfte bisher nicht das
genügende Gewicht gelegt worden sei , daß man der Einsicht Gehör
giebt , der Prinzipal habe nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten
seinem Lehrlinge gegenüber , er müsse nicht allein darauf sehen, daß
der Lehrling für das Geschäft Tüchtiges leisten, sondern auch in
seiner Lehrzeit Tüchtiges lernen müsse. Infolge dieser Erkenntnis
nimmt überall das kaufmännische Fortbildungsschulwesen einen
schnellen Aufschwung . Allein in den Handelskammer - Bezirken
Braunschweig und Halberstadt sind binnen Jahresfrist über 20
einheitlich organisierte , unter Oberleitung der Handelskammern
stehende kaufmännische Fortbildungsschulen ins Leben gerufen worden.
Oldenburg hat dank der Initiative einiger Bürger ebenfalls
eine kaufmännische Fortbildungsschule , die nächstens einen
neuen Winterkursus beginnen wird , zu dem die Anmeldungen
erfreulicherweise zahlreich einlaufen . Es sollte kein Prinzipal ver¬
säumen , seinen Lehrling zu der Schule anzumelden , und damit be¬
weisen, daß man auch auf der Basis der Freiwilligkeit und aus
einem guten Standesbewußtsein heraus nützliche Einrichtungen
schaffen kann . Je größer die Zahl der Schüler , desto größer die
Leistungsfähigkeit der Schule . Anmeldeformulare sind zu erhalten
auf dein Bureau des Verbandes der Handels - und Gewerbevereine
(Casinoplatz ) , sowie bei Herrn Banquier H . Gramberg.

SS Taschendiebe als Zauberkünstler . Auf dem Kramer¬
marktplatz wurde , wie wir schon mitteilten , einer Dame ein Porte¬
monnaie mit einigen Mark Inhalt aus der Tasche ihres Mantels
gestohlen. Dis Dame gab schon die Hoffnung auf , jemals davon
etwas wieder zu Gesicht zu bekommen. Aber zu ihrem Erstaunen
kam gestern ein biederer Meister zu ihr mit dem Portemonnaie,
welches er in seiner Rocktasche gesunden hatte . Aus einer in dem¬
selben enthaltenen Rechnung hatte er die Adresse der betreffenden
Dame erfahren . Es war alles vorhanden bis auf den Geldbetrag.
Der fingergewandte Spitzbube hatte jedenfalls das Portemonnaie
nach Entnahme des Geloes dem Meister in die Tasche eskamortisrt.

SS Ein Geldwechsler . In einem Geschäft in der Achtern-
siraße erschien ein Mann und bat , ihm ein 20 Mark -Stück zu
wechseln. Die Verkäuferin zählte ihm das Silbsrgeld hin . Darauf
forderte der Mann noch ein kleines Quantum Butter und Käse.
Die Verkäuferin war so unvorsichtig, während des Abwiegens die
ganzen 40 Mark , das Gold - und Wechselgeld, ans dem Ladentische
liegen zu lassen. Der Geldwechsler hatte nichts eiligeres zu thun,
als seine Ware im Stich zu lassen und mit dem Gelbe das Weite
zu suchen. In der Gaflstraße hatte er dasselbe Manöver versucht,
aber hier war die Verkäuferin schlauer, sie nahm zuerst das zu
wechselnde Geldstück in Empfang.

* Konkursnnchrichte » . Amtsger . Löningen . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsmanns Cloppen¬
burg in Löningen ist der Schlußtermin aus den 21 . Oktober fest¬
gesetzt . — Amtsger . Elsfleth , lieber das Vermögen des Gast¬
wirts -Otte zu Berne ist das Konkursverfahren eröffnet . Wahl¬
termin 29 . Oktober . Prüfungstermin 20 . Nov ., 10 Uhr vorm . —

Amtsger . Wildeshausen . Ueber das Vermögen des bisherigen
Brauerei -Direktors Theodor Säger in Wildeshausen ist das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Wahltermin 23 . Oktober . Prüfungstermin
23 . November , 11 Uhr vormittags.

-X - Zwei Deserteure von der Kaiserlichen Marine in
Wilhelmshaven wurden Montag Morgen wieder festgenommen und
zwar , wie verlautet , im Vehner Moor . Dieselben wurden von
einem Unteroffizier und zwei Gemeinen zunächst nach Oldenburg
geführt.

SS Ein total betrunkenes Frauenzimmer , welches auch
noch leider ein kleines Kind bei sich batte , lag in vergangener Nacht
an der Ecke der Heiligengeist - und Lindenstraße . Mitleidige Leute
schafften dieselbe in ibrcr Wohnung.

ZS Das Dienstmädchen der Frau Witwe F . welches sich
vor kurzem beim Schmelzen von Wachs und Terpentin so erheblich
verbrannte , ist leider seinen Wunden erlegen , während die kleine
Tochter des Schreiber K . nach ca . viermonatlicher Behandlung im
Hospital wieder genesen ist. Dieselbe hatte sich mit brennendem
Petroleum übergossen.

* Westerstede , 7 . Oktober . Bei der diesjährigen Eber-
körung sind in der Gemeinde Zwischenahn angekört worden die
Eber vcn : I . Hedemann -Helle, F . Dierks -Ekern, G . Eilcrs -Asch-
hauserfeld , C . Meljmgerdes -Elmendorf , I . F . Caspcr -Kaihausen,
H . z. Klampen -Rostrup , D . Oeltjen -Halsstede, H . Wittjen -Quercnstede,
I . Krüger - Ekern , I . Eilers - Aschwege, Ww . Gerdes - Dänikhorst,
z . Lohs - Helle, I . Neiners - Helle , I . Schröder - Dänikhorst ; in der
Gemeinde Edewecht die Eber von G . Heinje - Edewecht, G . Götze-
Jeddeloh , C . Orth -Westerscheps, F . Gehrels -WesterschepS, F . Meinen-
Osterscheps, A. Mains - Edewecht, I . Kruse - Jeddeloh , G . Kruse-
Edewecht , I . Pflann -Jeddeloh , G . Oltmer -Westerscheps, v . Aschwege-
Cdewecht, G . Bölts -Ofterlcheps . Prämien erhielten : C . Metjengcrdes-
Elmendorf , G - Kasper -Kaihausen , I . Hedemann -Helle, F . Dierks-
Ekern , G . Heinje -Edewecht, G . Götze-Jeddeloh , C . Orth -Westerscheps
und F . Gehrels ebenda.

* Strückhausen , 7 . Oktober . Aus der Weide des
Landmamrs Carsten Meiners ist ein Ochse an der Maul-
und Klauenseuche erkrankt . Ueber den Ort ist die

Feldmark - und Weidesperre verhängt.
- i- Barel , 6 . Okt . Durch Geh . Justizrat Kleiboldt hiers.

wurden die beiden Gebrüder Husmann wegen des Brudermords

ans dem Amtsgerichte vernommen . Beide Brüder beschuldigen

sich gegenseitig der That , einer schiebt sie dem andern zu.

Heute wurde der vermutliche Mörder , Johann mit Namen,

geschlossen nach Zetel abgeführt , um daselbst bei der Obduktion

der Leiche des Ermordeten zugegen zu sein , und um den näheren

Thatbestand festzustellen . Darauf wurde er nach Oldenburg

in das Untersuchungsgefängnis abgesührt . Auch der zweite

Husmann , der den erschossenen Bruder festhielt , ist mit dem

Frühzuge nach Oldenburg transportiert worden . — Herr-

Fabrikant Uhlhorn hat seit einigen Tagen in seinen Fabrik-
raumen elektrisches Licht eingeführt , daß durch eine in der

Fabrik ausgestellte Dynamo -Maschine erzeugt wird . — Vom

Vareler Stadtrate ist beschlossen worden , die Großh . Eisen¬

bahn - Direktion zu ersuchen , am Hafen an einigen Stellen

pflastern und Uebergänge Herstellen zu lassen , daß Wagen an

die Kaje können , um die Schisse zu löschen.
Tormdeich , 7 . Oktober . Die Interessenten haben ist

einer Versammlung , welche im „Tivoli " stattfand , sich mit

dem Beschlüsse der Gemeindevertretung bezüglich der Be¬

leuchtung unseres Ortes durch Gas einverstanden
erklärt . Die Gasanstalt hat deshalb mit der Ausstellung von
Laternen begonnen und wenn alles gut geht , so wird , wie
man hört , heute Abend zum ersten Male die Verl . Göker-
und Ulmenstraße im Gasglühlicht erstrahlen.

Vechta , 7. Oktober. Gestern hatte das 5jährige Söhnchen
des Herrn M . auf F . das Unglück , nnt der Hand der in Betrieb
befindlichen Häckselmaschine zu nahe zu kommen und sich
die links Hand so schwer zu verletzen , daß zwei Finger amputiert
werden mußten.

Aus de» beuachbarteu Gebieten.
Wilhelmshaven , 7 . Oktober . Der zur Ueberführung

des Ablösungstransportes nach der westafrikanischen
Station gecharterte Wörmanndampfer „Lulu Bohlen " hat heute
Nachmittag 2V- Uhr mit 114 Mann Ablösung unseren Hafen ver¬

lassen. Schon in der Mittagsstunde fand sich eine große Menschen¬
menge am neuen Hafen ein, um den Scheidenden Lebewohl zu
sagen . Nachdem der Stationschcf dieselben an Bord besichtigt und

ihnen gute Haltung im Auslande anempfohlen hatte , gingen einzelne
Offiziere an Bord , um von den ins Ausland gehenden Kameraden

sich zu verabschieden. Eine große Zahl von Verwandten und Be¬
kannten der Scheidenden folgte ihrem Beispiel . Inzwischen spielte
längsseit des Schiffes die Wöhlbier '

sche Kapelle muntere Märsche
und Weisen . Um 2 Uhr wurde das Fallreep ungezogen und bald/

darauf setzte sich „Lulu Bohlen " , von einem Werftdampfer geschleppt,
in Bewegung . Die Matrosen enterten auf und hoch aus den Lüften
erklang unter Mützenschwenken ein dreimaliges Hurra , das von den

Zurückgebliebenen mit Hüteschwenken kräftig erwidert wurde . Beim

Verlassen der Einfahrt ertönte ein nochmaliges Hurra aus Hunderten
von Kehlen , während gleichzeitig dis Kapelle einen flotten Marsch
dsm entschwindenden Dampfer nachsandte . Nach wenigen Augen¬
blicken war er hinter den Küstenbefestigungen verschwunden . Von

Offizieren usw . gehen mit dem Dampfer nach Kamerun Kapitän¬
leutnant Becker (Transportführer ) , Leutnant z. S . Frhr . v. Meer-

scheidt-Hülleffem, Runge , Unterleutnant z. S . Roßkath , Assistenzarzt
1 . Kl . Or . Schneider , Marins -Unter -Zahlmeister Seyffert für S.
M . S . „Hyäne "

; für das Vermessungsdetachemsnt Leutnant z . S.

Feldt und Unterleutnant z. S . Voigt . Abgelöst werden : Kapitän¬
leutnant Deubel (bisher Kommandant des Kanonenbootes „Hyäne "),
Leutnant z. S . Klöbe (Friedrich ), Tägert (Wilhelm ) , Unterleutnant

z. S . Lösch , Assistenzarzt 1 . LU. Or . Schlick, Marine -Unter -Zahl-
meifler Maaß , ferner 90 Deckoffiziere und Mannschaften . Der

Damvfer wird planmäßig am 30 . Oktober in Kamerun und auf
der Rückreise in Wilhelmshaven am 27 . November eintreffen.

* Bremen , 7 . Oktober . Das 4 . Stiftungsfest des Stolze 'scheu
Stenographenvereins wurde am Sonntag Abend unter reger
Beteiligung seitens der Mitglieder des Vereins , sowie auch von
Freunden derselben im oberen Saale des „Tivoli " gefeiert . Der

Vorsitzende des Stenographenvereins „Stolze " in Oldenburg über-

brachts persönlich dem hiesigen Verein die Glückwünsche des Stolze 'jchen
Stenographenvereins in Oldenburg . Außerdem liefen mehrere tele¬

graphische Begrüßungen ein. Zu Beginn der Festlichkeiten wurden
von Mitgliedern der Tivoli -Kapelle einige Musikpiecen ausgeführt,
die wohlverdienten Beifall fanden . Sodann hieß der Vorsitzende
des festgebenden Vereins , Herr Lehrer Menten , die erschienenen
Gäste herzlich willkommen und gab weiter einen Ueberblick über
die bisherige Thätigkeit des Vereins . Der zweite Teil des Pro¬
gramms umfaßte eine Reihe von Vorführungen , die sämtlich reiche
Anerkennung fanden . Herdorhcben wollen wir nur die Aufführung
des Einakters „Durch die Stenographie "

, der von den mitwirkenden
Mitgliedern der Herren - und der Damenabteilung des Vereins , flott
gespielt wurde . Stürmische Heitelkeit erregte die urkomische Panto¬
mime „Der entsprungene Affe." In lobenswerter Weise entledigten
sich auch „Der siegreiche Franzose " und die Gesangshumoristen
„Brothers Gröhlmeier " ihrer Aufgabe . Der den dritten Teil des

Programms umfassende Ball hielt die Festieilnehmer noch lange in
der gemütlichsten Stimmung beisammen.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage .)

Telegraphische Depeschm
der „Nachrichten für Stadt nnd Land.

"
UDL . Paris , 8 . Oktober . Gegen 1 Uhr in der ver¬

flossenen Nacht wurde ein Gerücht verbreitet , auf dem

Concordienplatz habe eine Bombenexplosion stattgefunden.

In Wirklichkeit wurde indes nur , angeblich scherzweise , eine

Petarde geworfen , deren Explosion stattfand , als das Zarenpaar
bereits in die Botschaft znrückgelehrt war . Das „ Journal"

meldet , später habe noch eine Explosion stattgefmlden . Mehr¬

fache Verhaftungen sind infolge des Vorfalles erfolgt.
LDL . Parks , 8 . Oktober . Als die Majestäten gestern

Nachmittag das Hotel de Ville betraten , stimmten die Sänger
und die Musik die russische Nationalhymne an und hierauf
die Marseillaise . Präsident Faure führte die Kaiserin.

Der Präsident des Municipalrates hielt eine Begrüßungsrede.
Der Zar dankte . Alsdann fand im Festsaale ein

Konzert statt , zu welchem viertausend Personen geladen

waren . Die Majestäten wurden enthusiastisch begrüßt.

Um 6 Vs Uhr kehrten die Majestäten nach der russischen Bot¬

schaft zurück , begleitet vom Präsidenten Faure . Vor Ankunft

des Kaiserpaares entstand vor dem Hotel de Ville ein furcht¬

bares Gedränge , in welchem mehrere Personen , darunter zwei

Polizeiagenien , verwundet und mehrere leicht verletzt wurden.

Die Stadt war gestern Abend glänzend illuminiert . An dem

Festmahl in der russischen Botschaft nahmen teil : Präsident

Faure und Gemahlin , alle Minister , die Präsidenten des

Senats nnd der Kammer re . Die Gala - Vorstellung im

Theatre Frauxaise verlief glänzend . Der Schauspieler

Mouret verlas Huldigungsverse . Das Publikum applaudierte

besonders die Worte : „ Vom Norden kommt uns Hoffnung .
"

Als die Marseillaise gesungen wurde , hörte das Kaiserpaar

dieselbe stehend an , während das Publikum den Majestäten

zujnbelte . Gegen Mitternacht lehrte das Kaiserpaar nach

der russischen Botschaft zurück.



Anzeigen.

Mein Wäsche-, Aussteuer-, Gardinen-
und Betten -Geschäft befindet sich jeszt
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Zwaugsversteigmlllg.
Am Freitag , dm 9 . Oktober d . Z .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas , 2 Sofatische , 1 Sekretär , 1
Kleiderschrank , 1 Teppich , 1 Nähmaschine
und sonstige Hausgerätschaften.

viorking,
Gerichtsvollzieher.

Sonnabend , den 10. Oktober 1896,
vormittags 1v Uhr,

soll auf dem Grünen Kamp in Bremen
eine als Reitpferd nicht mehr völlig brauchb.
ca . V jährige

Stute,
zur Zucht besonders geeignet , öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung verkauft werden.

L. Bat . Regts . V» , Bremen.
Wüsting . Das Sand - und Steine¬

fahren zu Blekwehl 's Neubau, sowieMauer-
und Erdarbeiten werde am Montag , den
IS . Oktober , nachmittags 3 Uhr , in meiner
Wohnung vergeben.

Fr . Parifkus , Zimmermstr.
Lehmden . Die Mhrmanu ' s Köterei

habe ganz oder teilweise bei geringer An¬
zahlung , mit Uebernahme von 15 Scheffel-
Saat ausgesäeteu Htoggen mit Antritt zum
1. Mai 1897 zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich an mich wenden.
ß . Kageudorff.

A .
G

. Gchrrls K Sah«
empfehlen zu billigsten Preisen:

in glatt und geköpert.Reinwollene blaue Flanelle "WA
in glatt und geköpert , für Hemden.

M » « « in Mm OimlMeu.
Reinwollene weihe Flanelle

in glatt und geköpert , für Hemden und Röcke.

Graue , braun und blau melierte glatte un¬
geköperte Flanelle

WU für Hemden , besondere Qualitäten für stark Schwitzende . WM
Knaus , braun u. blau melientv geköperte flaneile

für Röcke.

Doppelt breite , - icke , schwere Moltongs
für Röcke und Jacken»

Gestreifte Flanelle für Hemden und Röcke
in schönen neuen Mustern.

LAS ' H' LVL ' LG

Sämtliche Qualitäten sind krimpfrei u . für gutes Waschen
aufs Beste eingerichtet.

iu allen Arten für Männer,
orrrtfzk rrurrrHrufzr Frauen und Kinder

in ungebleicht , rot , blau , braun gemustert , für Unterzeuge , sehr billig.

Fertige Parchendröcke , Bortenröcke
in großer Auswahl.

Immobil - Verkauf.
Wiefelstede . Unter meiner Nachweisung

ist eine in der Nähe von Wiefelstede belegene
Landstelle , groß 40 Scheffelsaat, mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1897 unter der Hand und
geringer Anzahlung zu verkaufen . Die Ge¬
bäude befinden sich in gutem Zustande und
kann Käufer auch die ausgesäeten 14 Scheffel¬
saat Roggen mit übernehmen.

Liebhaber wollen sich bei mir einfinden , um
zu unterhandeln.

G . Eyting , Aukt.

Z Mnjslmgsn- 8 *
Lxsmvn.

lvr . Llolckra »» !» , Hamburg , Lurstali 34
llas Institut bsstkbt Söit 1870.

Ltets Vorzug! . DrkoIZs . — 12 Daok-
lekror. Drospskt gratis . 8 . Oktober

Legion äes Semesters . Z
8sit 1870 bestanclön 897 8obülvr. U

Kieler Sprott
und Bückinge empf . D . G . Lampe.

Van ösr keise Lr»^iL«Zr.
kr . meck

Zu verkaufen ein Sofa . Grünestr . H

Zu kaufen gesucht ein Bett nebst
Bettstelle . Offerten unter ü . m . 27 an die
Expedition d . Bl.

kiervkllleiäMäkll
tziebt ein Oebeilter aus Dankbarkeit kosteo-
treis Fnsknntt über ein Lieber virkencles
Nittel . Vll. kiöbsrt . Deipai^-Oonoe v̂ita 89.

üstevt vom luokfZbi 'lltsnisn
kaust man seine Anzugstoff - am vortheilhaftesten.

Wir offcriren z. B . unsere Speziulfabrikater

rür A . V.SS (üko. SS4I ) I
Met . 3,00 deutschen Che » !
viot , blau , braun u . schwarz , s

ISS vw breit , nadelfcrtig.

rür M . IS,so ( » o . SS37 )
Met . 3,00 hocheleganten !
Cheviot -Rips , bla », braun s

und schwarz , I4V em breit,
nadel fertig.

rür wl . !S .— (» o . S4SS^
Met . .3,00 Salon -Kaunn
aarn , fein gerippt , in blau,!
braun und schwarz , Itu vm I

breit , nadelfertig.

L' ür l» . S ,L0 ( » o. SSSI ) !
Met . 1,70 Winter -Tri - I
cot - Joppenstoff , in grau k

Melangen , 1SL om breit,
nadelferttg.

Zmallgsversteigerung.
Am Sonnabend , den 10. Oktober

d . I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale an der Ritter-
stratze Hierselbst zur Versteigerung:

3 Reolen , 1 Tresen , 2 Warenschränke , 1
Schreibtisch mit Aufsatz , 41 Blechkasten,
200 Flaschen Wein , 1 Partie Parfümerie-
und Farbewaren , Seifen , Schwämme und
sonstige Gegenstände.

Dierkiug,
_ Gerichtsvollzieher.

Zu kaufen gesucht eine eiserne Kinder¬
bettstelle mit Rollen. Gest . Offerten erbeten
unter ü . 6 . 180 postlagernd Oldenburg.

Etzhorn . Zu verkaufen 19 Stück sechs
Wochen alte Ferkel Joh . Hillen.

bei- 8üsmg,
Zu belegen und anznleilzen gesucht.

Hypothekendarlkhnk
aus Fonds und von Privaten besorge ich
prompt zu mäßigem Zinsfuß.

A . Parussel , Rechstllr ., Langestr . 34.

Verlorene und uachzurveiseu- e Sachen.
Montag , den 5 . Okt ., nachm . , wurde in der

Nähe derGottorpstraße und des Staus ein schw.
Spitzenkragen verloren . Dem Wieder-
bringer angemessene Belohn . Alexanderstr . 40.

Gesunden 1 Regenschirm auf dem
Pferdemarktplatz . Abzuh . Westerstraße 12.

Wohnungen.
Eine Sinbe zu vermieten.

Bürgereschstraße 2.

Osternburg . Besonderer Umstände halber
die Wohnung Cloppenburgerstraße 9 mit
schönem Garten . Zu erst . Cloppenburgerstr . 10.

Außerdem mache » auf unsere großartige elegante Muster¬
kollektion aufmerksam , tu welcher sich alle Qualiiäten Kammgarn,
Cheviots , Melton , Joppen , Poletot , Genua -Cords , Damentuche und
Normal -Flauell befinden , aufmerksam und senden dieselbe an Jeder-
mann sofort franco . Enttäuschung gänzlich ausgeschlossen . Kein
Kaufzwang . Tausend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung.

Muster franco » egen franco.

Lsüniksrnr L Assurzf , Ls .- L.
Größtes Tuch -Vcrsa » dhaus mit cigeucr Fabrikation .

Vakanzen und Stellengesuche.
Alt . alleinstehendes Fräulein sucht zum

1 . November Stellung bei älterer Dame oder
älteren Herrn zur Pflege , Gesellschaft , wie
zur Führung des Haushalts ; dieselbe , sehr
mit der Krankenpflege vertraut , würde eine durch¬
aus treue Stütze sein . Vorzügl . Referenzen.

Offerten unter ? . X. an die Exped . d . Bl.
erbeten.

Für mein Kolonialwaren - u . Gelreide-
geschäft suche ich auf sofort einen tüchtigen

Knecht,
welcher fahren kann.

A . Behrens,
Bremen , Neukirchstraße 3.

Ein Mädchen , 18 Jahre alt, welches in
allen häuslichen Arbeiten , namentlich in der
Küche Bescheid weiß , sucht als Stütze der
Hausfrau Stellung in einem landwirtschaft¬
lichen Haushalte , am liebsten in der Marsch.
Familiäre Stellung und etwas Salär erwünscht.

Nähere Auskunft durch
E . Memmen , Bergstr. 5.

Vereins - und Vergniignngs - Anzeigen.
Oldenburg . Pserdemarkt-latz.
» TM» »» » » » » » WEM » >» » « » » » » » » » » »

Original -Theater
Geschlv . Melich.

Heute, Donnerstag , den 8 . Oktober:

3 gr . Vorstellungen.
Anfang : Nachmittags 4 Uhr , 6 Uhr

und abends 8 Uhr.
Jede Vorstellung mit brillantem , ganz vor¬

züglichem Programm.

Auftreten des ganzen Künstler-
Ensembles.

In der S Nhr und 8 Uhr Abend-Vor¬
stellung : Auftreten der exquisiten
SerpenLin -Kalei-oscop - und

SpihenLiilymn
ans der » rollenden Globus

bei prachtvollen elektr . Lichteffekten.
Alles Nähere die Programme.

Freitag , den 9 . Oktober, abends 8 Uhr:

Gr . Gala-EIite -Borstellmig
mit großartigem neuen Progr amm.

Olklendurgisoksi'
Kunsigsverbs -Veiein,

Gottorpstraste.
Beginn des kunstgewerblichen

Unterrichts:
Zeichnen nach Vorlagen und Modellen,
Malen , Modellieren , Zeichnen und Ent¬
werfen kunstgewerblicher Gegenstände,

perspektivisches Zeichnen,
Montag , den 12 . Oktober er.
Anmeldungen mittags bis 1 Uhr und

abends nach 6 Uhr.
(Das Schulgeld mit 3 ^ für die

Zeit bis Schluß des Jahres ist bei der
Anmeldung zu entrichten .)

Der Direktor.

Mein Wäsche-, Aussteuer-, Gardinen
und Betten -Geschäft befindet sich jetzt

« k
'
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Heute , Donnerstag , den 8 . Oktbr .,
im großen Theatersaal:

Elite - Gala-
Borstellung

mit vollständig neuem Programm.
Zum letzten Mal:

L » ! *« «« (Der Floh)
Sensations -Komödie in 1 Akt

Außerdem
Riefenprogramm von S8 Nummern.

„ TIMOR . "
Heute,

Donnerstag , d. 8 . Oktober s . v. :

Krosse

des

krslen klits-
8 periali 1ä 1en - Ln 8 Smbls 8 .

G Neues , G
besonders gewähltes Programm.

Humor ! Laizfrs ! Wilr!
Auftreten der Damen:

o 5r >. IVally IVlalmke, O
HP ssrl . Lva ttsüer , ^

O 6esoll >vi8l6i ' OOronsgir , G
SW- 1,88 Ül 880t8 ,

"«
sowie der Humoristen

1 . Hialöer u . franr ! . 2,688.
Anfang 8 Uhr . Kaffenöffnung V Uhr.
Entree : Reserv . Platz 1F6 , Saal 5V

Billetts , reserv . Platz L 75 H , sind
vorher im Restaurant „ Union, " sowie
in der HintzenMen Buchhandlung
zu haben . _

Morgen , Freitag , den 9. Oktbr. s . v. :

Große Mschieds-
* Eltte -Vorjiettimg . s

Gänzlich neues Programm.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , 8 . Okt . 1896 . 12 . Vorst , i . Ab.

Zum ersten Male : Des Dornenweg.
Schauspiel in 3 Akten von F . Philippi.

Kassenöffnung 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Bremer -Stadttheater.
Freitag , 9 . Okt . : „ Othello

" von Verdi.
Sonnabend , 10 . Okt . : „ König Heinrich . "

Familien- Vachrichten.
Todes - Anzeigen.

Eversten , 6. Oktober 1896 . Heute Nach¬
mittag 5 ' / . Uhr starb nach langem schweren
Leiden im Alter von 37 Jahren mein lieber
Mann und unser treusorgender Vater , der
Lokomotivsührergehilfe Carl Zwikel.

Trauernd stehe ich mit meinen 4 kleinen
unmündigen Kindern am Sarge des für uns
viel zu früh Entschlafenen.

Dies bringt mit tiefbetrübtem Herzen zur
Anzeige Die trauernde Witwe

Frau Gesine Zwikel , geb . Wille,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag Nach¬
mittag um 2Vz Uhr vom Trauerhause , Eversten,
Hauptstraße 19 , aus statt.

Mein Wäsche-, Aussteuer-, Gardinen-
und Betten -Geschäft befindet sich jetzt

Schüttingstratze LG . -HW
luÜUS liÄI 'M88.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr . Max Zwickert , für den lokalen Teil rc . : R . Eckert , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf . Sämtlich in Oldenburg.



Ms dem GroßhenoMm.
IDer Nachdruck unserer mit « o^iespondenzzeichen versehenen OriginalberlSii
ist nur mit .genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokal« Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen,!

Oldenburg , 8 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

-s Wegen Körperverletzung seiner Wrau stand gestern
der Arbeiter Feldkamp aus Hengstforden vor der Strafkammer
Hierselbst. F . war im Februar, wie schon öfters , mit seiner Frau, die
er oft mißhandelte und einmal mit einem Brotmesser , das andere
Mal mit einer Schaufel bedroht hat , die aber von den Zeugen
als eine fleißige und ordentliche Frau geschildert wird , in Streit
geraten . Die Nachbarn hörten aus seiner Wohnung Poltern und
Scheltworts der Frau, einmal auch den Ruf der Frau : „O, Du
Heiland, mein Arm !" Am andern Morgen war die Frau tot.
Die Leiche lag ursprünglich vor dem Bett, vor dem sich auch eine
große Blutlache befand , andere , später hinzugekommene Zeugen , wie
der Gendarm Ahlers fanden sie im Bett liegen . Der Sektions¬
befund ergab , außer einigen Kontusionen , daß der Frau das Nasen¬
bein gebrochen war, daß sie an der Nasenspitze eine Schnittwunde
hatte, daß sie an Nicren -Affektion litt und daß in die Halswirbel¬
fäule ein Bluterguß ftattgefunden hatte , der durch eine gewaltsame
Biegung des Halses nach hinten hervorgerufen worden war. Durch
den Druck des Blutes auf das Nervensystem sei wahrscheinlich eine
Lähmung wichtiger Körperfunktionen hervorgerufen und somit
allmählig der Tod verursacht tvorden . Ob der Frau die Verletzung
der Wirbelsäule und der Bruch des Nasenknochens durch ihren
Mann zugefügt , oder ob sie sich diese auf der Flucht , oder bei einem
Fall zugezogen, konnte nicht erwiesen werden , da niemand Zeuge
der Vorgänge war. Von der Anklage , seine Frau getötet zu haben,
war Feldkamp daher in einer früheren Verhandlung freigesprochen
worden . In der gestrigen Verhandlung nahm der Gerichtshof aber
als erwiesen an, daß F . seiner Frau den Schnitt in die Nase bei¬
gebracht habe und verurteilte ihn in Rücksicht auf die Brutalität,
mit der er seine Frau behandelt , zu 1 Jahr Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte 2 Jahre beantragt.

-s Wegen Majestätsbelcidigungstand gestern der frühere
Fischzüchter Chr . Wagner vor der hiesigen Strafkammer unter
Anklage . W . führte bekanntlich seit 16 Jahren verschiedeneProzesse
gegen die Warpspinnerei in Osternburg , weil ihm durch Fabrik¬
abwässer sein Fischbestand ruiniert worden ist , und hat im Verlause
dieser Verhandlungen auch verschiedene Eingaben an das Ministerium
und an den Großherzog gerichtet. In einer früheren Bittschrift,
die er an den Erbgroßherzog gerichtet, hatte er sich bereits einer
Beleidigung desselben schuldig gemacht und war zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt , aber schließlich vom Großherzog begnadigt
worden . Diesmal , hatte er ein Bittgesuch an den Großherzog
gerichtet , aus dessen Inhalt deutlich hervorging , daß W. der Ansicht
war, daß er durch die Schuld des Großherzogs ruiniert worden sei
und in dem er den Großherzog der Ungerechtigkeit zieh, wegen der
dieser sich vor einem höheren Richter würde zu verantworten
haben . Der Angeklagte erklärte, die Absicht, Len Großherzog , den
er verehre, zu beleidigen, habe er nicht gehabt , er habe nur um
Gewährung einer Audienz nachgesucht; das Bewußtsein , daß seine
Worte beleidigend seien, habe er nicht gehabt . Der Staatsanwalt
beantragte 9 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte dement¬
sprechend und führte in der Begründung aus, daß es die Ueber-
zeugung gewonnen habe , daß W . sich völlig bewußt war, daß seine
Worte beleidigend waren . W. habe Ausdrücke gebraucht , von deren
Wirkung als Beleidigung er überzeugt sein mußte . Wenn er in
seinem Schreiben sage, er sei durch den Großherzog ruiniert worden
und dieser habe ihm sein Recht vorenthalten , so lägen darin so
schwere Majestätsbeleidigungen , daß das Strafmaß noch ein ver¬
hältnismäßig geringes sei, namentlich in Rücksicht darauf, daß er
schon früher wegen Majestätsbeleidiguug verurteilt sei und ihm die
Strafe in Gnaden erlassen sei ! W. habe durch beleidigende Aus¬
drücke sein vermeintliches Recht ertrotzen wollen . Als strafmildernd
Habs der Gerichtshof angesehen , daß W. sich in den Gedanken,
daß ihm Unrecht geschehen sei , sozusagen verrannt habe.

-s Wegen Vergehengegen Z 183 des Str .-Gcs .-B . wurde
von der hiesigen Strafkammer gestern der Arbeiter Schulte von
hier zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Durch die Zeugen-
aussagen von drei 8— 11 Jahre alten Kindern und des Polizei¬

dieners Fimmen wurde erwiesen, daß er im Juni in der Trunken¬
heit durch Geldgeschenke Kinder auf einen Platz hinter der My«-
schen Eisengießerei an der Hunte gelockt und dort sich mit dem
Strafgesetz in Konflikt gebracht hatte.

LL Berme, 7 . Oktober. Wie bereits gemeldet, ist der
Schiffer Holz, der mit seinem Bruder auf die Weser hinaus¬
gefahren war , um die Mannschaft des dort liegendenBaggers
mit Proviant zu versehen , da bei der heftigen Böe aus
NW . sein Boot kenterte , mit seinem Bruder ertrunken.
Man fand das Boot gestern kieloberst am Elsflether Sande
treibend. Die Leiche des jüngeren H. ist gestern geborgen;
nach der des Bruders hat man bisher vergebens gesucht . Der
Unglücksfall ist um so bedauerlicher, da der ältere H. eine Witwe
mit zwei kleinen Kindern hinterläßt . Ein Bruder dieser
Witwe verunglücktevor etwa zwei Jahren , indem er aus dem
Maste stürzte ; ein anderer Bruder hat kürzlich als Matrose
auf S . M . S . „ Iltis " den Tod gefunden. — Am Tage vor
diesem Unglöcksfalle kenterten ebenfalls die beiden in Weser¬
deich stationierten Grenzaufseher mit ihrem Boote in der
Nähe von Elsfleth . Beiden gelang es glücklicherweise , sich
zu retten.

ffch Elsfleth, 7 . Oktober . Hier wird überall mit Freuden
begrüßt , daß in unserem Ort voraussichtlich eine Fortbildungsschule
für Handwerkslehrlinge ins Leben gerufen wird . Der Unterricht
soll in den Räumen der hiesigen Bürgerschule erteilt werden . Der
vor nicht langer Zeit ins Leben gerufene Arbeiterbildungsverein hat
sich schon jetzt einer ziemlich großen Mitgliederzahl zu erfreuen . —
Diesen Morgen wurden dis für die Hierselbst zu gründende
Heringsfischereigesellschaft geeigneten Plätze von einer aus
ca . 18 Personenbestehenden Kommission besichtigt und ausgemessen.
Es sind dies die Außenländercien beim sogenannten Timpen , die
frühere Schiffswerft des Herrn Ahlers an der Weserstraße und die
Außenländereien am Mühlenpier . Welcher von diesen Plätzen
gewählt werden soll, wird erst in der am Montag stattfindenden
Versammlung bestimmt werden . Alle Plätze sollen sich für eine
derartige Einrichtung vorzüglich eignen ; doch werden dieselben zur
Flutzeit des öfteren unter Wasser gesetzt , weswegen sie erhöht
Werden müssen.

nck . Nordenham, 7 . Oktober . Mit großer Spannung
sieht man hier und in der weiteren Umgegend dem für den
kommenden Sonntag geplanten Konzert des Mannergesang¬
vereins „VirsurgiS " aus Bremen entgegen . Zählt doch der aus
ausgesuchten Mitgliedern des Bremer Lehrer-Gesangvereins zusammen¬
gesetzte Verein zu den besten der in Deutschland ^bestehenden
Männerchöre . — Die Zeit des Interregnums in Nordenham ist
vorbei ; wir haben wieder einen Ortsvorsteher . In der
auf gestern Abend anberaumlen Wahl eines Ortsvorstehers ist der
Kaufmann Heinrich Rode hiersslbst mit der erforderlichen absoluten
Majorität von 6 von 11 Stimmen zum Amtsvorsteher gewählt.
Ob derselbe die Wahl annimmt, ist nach seiner eigenen Aussage
noch zweifelhaft . Zu wünschen wäre es wohl , daß der Ort mit
weiteren Wahlen verschont bliebe und die Wahl von Herrn Rode
angenommen wird , der allgemein als der am meisten geeignete
Mann für diesen Posten angesehen wird.

Ans aller Welt.
Berlin, 7 . Oktober . Jnbezug auf dis Mitteilung, daß bei

starkem Sturme ein auffälliges Schwanken des Reiterstandbildes
Kaiser Wilhelms I . auf dem Kyffhäuser beobachtet worden
sei , wird jetzt erklärt , daß die Erscheinung auf jener optischen
Täuschung beruhe , die durch die Flucht der Wolken entstehe, wenn
man von einem hohen Standpunkt aus zn einem feststehenden,
hochragenden Gegenstand emporblickt. Eine Bewegung des 16,800
schilleren Reiterstandbildes durch einen noch so starken Orkan er¬
scheine ausgeschlossen.

Hamburg, 6 . Oktober . Frithjof Nansen trifft in der
nächsten Woche hier mit dem ^Dampfer „Kongjorn " ein. Er wird
vom Geheimrat Neumayr empfangen . Die geographische Gesell¬
schaft und andere gelehrte Vereinigungen bereiten für den kühnen
Forscher Ovationen vor.

Grimbergi . Schl. , 7 . Oktober . Die goldene Hochzeit feierten

Torpedo undStemmen.
Vortrag, gehalten am 1 . Oktober im OldenburgerMarine-

Verein von Herrn Leutnant z. S . d. Res. Mumm.
(Schluß)

Die Hauptarbeit im Seekriege wird die Artillerie und nicht
zum geringsten Teile die kleine Artillerie , d . h . die Schnellfeuer-
Kanonen , zu leisten haben , welch' letztere im chinesisch -japanischen
Kriege eine außerordentlich verheerende Wirkung auf dem Deck der
Schiffe hervorgerufen haben . Die Torpedoboote begleiten in der
Regel die Schlachtschiffe, verbleiben während des Ärtilleriekampfes
im Schutze derselben, also an der dem Feinde abgekehrten Seite,
und warten hier aus günstige Gelegenheit zum Vorgehen.

Die größten Feinde der Torpedoboote sind die Schnellfeuer¬
geschütze , welche auf allen Kriegsschiffen vorhanden sind Wird das
mit großer Geschwindigkeit sich nähernde Torpedoboot rechtzeitig be¬
merkt, so werdm die Schneüfeuergeschosse, wie Versuche auf dem
Krupp ' schen Schießplätze lehren , in kürzester Zeit die Bordwand
desselben in ein Sieb verwandeln und das Boot zum Sinken
bringen , lange bevor es soweit herangekommen , daß es sein? Tor¬
pedos schleudern kann . Trotz der Geschwindigkeit des Bootes kann
das Nahen desselben bei einiger Wachsamkeit fast kaum unbemerkt
bleiben , denn selbst bei der größten Dunkelheit vermögen die auf
den Schiffen vorhandenen elektrischen Scheinwerfer , die sogenannten
Torpedofucher , die Umgebung der Schiffe in weitem Umfange
tageshell zu erleuchten. Ein einziger Torpedoschuß kann das
stärkste Schlachtschiff kampfunfähig machen, aber das Torpedoboot
selbst wird aus dem Kampfe Wohl nicht zurückkehren, durchlöchert
sinkt es in die Tiefe , die unter dem überall dicht verschlossenenDeck
kämpfende tapfere Besatzung in sich vergrabend.

Meistens werden wohl mehrere Torpedoboote auf einmal gegen
dasselbe Ziel losgelaffen werden , um die Aufmerksamkeit des
Feindes zu teilen oder denselben durch eine solche Ueberraschung
zu verwirren . Gehen hierbei auch ein paar Boote zugrunde , so ist
doch große Aussicht vorhanden , daß das feindliche Schiff von einem
oder gar mehreren Torpedos getroffen und dadurch kampfunfähig

geinacht wird . Der Feind wiederum wird Wohl nicht abwarten,
bis die Torpedoboote herangekommen sind ; auch ihm stehen gleiche
Boots zur Verfügung , und er wird dieselben gegen ihre feindlichen
Kollegen losschicken . Alsdann wird sich zwischen den Hauptflotten
ein selbständiges Gefecht der Torpedoboote abspielen , in welchem
dis Schnellfeuergeschütze ihre verheerende Thätigkeit entfalten,
während die Torpedos unthätig in ihren Rohren lagern , denn sie
sind zu wertvoll , um gegen so kleine und schon wegen ihres ge¬
ringen Tiefgangs schwer zu treffende Ziele verwendet zu werden,
außerdem führen die Schnellfeuergeschlltze schnell genug zur Ent¬
scheidung. Bei grober See zwar dauert die Entscheidung länger,
denn die Boote werden von den Wellen fortwährend überspült,
und sie rollen derart , daß an ein Zielen kaum zu denken ist, und
erstmehrere gute Treffer bereiten dem Boote den Untergang,
denn cs besitzt gleich wie das Schlachtschiff eins Zelleneinteilung,
welche das Eindringen des Wassers nur beschränkt gestattet . Ueber
diesen kleinen Kampf hinweg aber brüllt das Gedonner der
Krupp '

schen Riesenkanonen , welche sich vergebens bemühen , die
modernen Panzer der feindlichen Schlachtschiffe zu durchbohren,
tobt das Geknatter der Schnellfeuergeschütze, welche von den
Marsen aus das Deck der gegnerischen Schiffe mit einem Hagel
von kleinen Geschossen überschütten und alles vernichten, was
ungepanzert ist. Dieser Kampf spielt sich ab bei ununterbrochen
schneller und vorsichtiger Bewegung der Schiffe , damit dieselben
jederzeit in der Lage sind, bei günstiger Gelegenheit den Gegner
zu rammen und feindlichen Rammversuchen auszuweichen.

Andere Marinen, so Englandund Frankreich , haben neuerdings
Torpedobootsjäger gebaut , welche die Aufgabe haben , die feindlichen
Torpedoboote zu vernichten. Sie haben darum eine größere Ge¬
schwindigkeit als diese, sollen sogar 30 Knoten laufen und sind
gepanzert , so daß leichtere Schnellfeuergeschosse gegen sie wirkungslos
bleiben . Die Torpedokanonenboote und Torpedoavifos anderer
Marinen verfolgen gleiche Zwecke. Ferner besitzen England und
Frankreich Torpedoboots -Depot -Schiffe , welche dazu bestimmt sind,
Torpedoboote an Bord zu nehmen und so als schwimmendes
Magazin und Reparaturwerkstatt für diese zu dienen . Auch werden
von einigen fremden Marinen Torpedoboote an Bord vonSchlacht-

dieser Tagein Milzig dis Auszügler MartenkeschensEheleute . In der
katholischen Kirche sollte die Einsegnung des würdigen Ehepaares
vorgenommen werden . Doch dazu sollte es nicht kommen . Plötzlich,
beim Ankleiden , wurde der 79jährige Greis vom Schlage getroffen
und verschied. Der Pfarrer mußte nun statt der Hochzeitsmesse
eine Trauermesse abhalten.

Breslau , 7 . Oktober. Die Frau muß hinaus ins feindliche
Leben ! In Gubrau ereignete es sich bei dem Gewerbeschießen,
daß Schlossermeister Wrstuba mit 52 Zirkeln den ersten, Frau
Gastwirt Kwiatkowska mit 51 Zirkeln den zweiten Preis und Frau
Bäckern,eister Laswitz mit 50 Zirkeln den dritten Preis erhielten.

Gleiwitz i. Schl ., 7 . Oktober . Der Berliner Frauenkongreß
hat Folgen gehabt , die sich die Führerinnen gewiß nicht haben
träumen lassen. Obgleich der in Gleiwitz erscheinende „Ober-
schlesische Wanderer " keinen Bericht über die Tagung brachte und
dergestalt redlich bemüht war, dis Infektion von den oberschlesischen
Seelen fernzuhalten , so hat sich das Gift dennoch durchgefresssn. In
Gleiwitz , Ratibor und anderen Orten sind nach dem genannten
Blatte ganz eigenartige Erscheinungen zu Tage getreten : „Am
Sonntag sah man in Ratibor die Tochter eines höheren Beamten
mit einemGigerlstoä auf der Promenade spazieren , und kaum
der Schulpflicht erwachsene Mädchen , auch Töchter angesehener
Bürger, stolzierten mit brennenden Cigarren und Cigaretten
auf der Straße einher !" — Schrecklich! Der böse Frauenkongreß!
Doch dürften einige „schlagende" Beweise von Papa und Mama
den jungen , schulpflichtigen Dämchen wohl leicht die Ueberzeugung
beibrmgen , daß ihr Gebühren albern und verwerflich ist.

Athen , 7 . Oktober . Aus dem Innern Griechenlands werden
furchtbare Regengüsse gemeldet , die bedeutende Schäden und Un¬
glücksfälle angerichtet haben . Auch das regenarme Attika wurde in
den letzten Tagen mit einem so heftigen Regen bedacht, wie man
sich seit langem nicht mehr erinnern kann . Besonders unheilvoll
wurde der Wolkenbruch , welcher über Kephisia, den auf den Vor¬
hügeln des Pentelikon schön gelegenen Villenvorort Athens , nieder¬
ging . Auch ein Menschenleben ist zu beklagen. In den Wellen
des zu einem reißenden Strom angeschwollenen Flüßchens Pirna
fand die Frau des Deutschen Karl Herbert ihren Tod. Das Ehe¬
paar hatte in der kühlen, von hohen Platanen beschatteten Schlucht,
welche die Pirna durchströmt, einen kleinen, gern besuchten Wein-
ausschank. Der Mann war nach Athen gefahren , als das Un¬
wetter losbrach ; von drei Seiten ergossen sich dis Wasser in
die Schlucht . Die Frau geriet bei dem Bestreben , ihren von den
Wellen fortgerissenen achtjährigen Sohn zu retten , ins Gleiten und
stürzte in den Strom . Ihre Leiche fand man nach 24 Stunden
im Wasser . Sie war drei Stunden weit fortgeschwemmt worden.
Der Knabe vermochte sich an einem Baumast festznhaltsn und ent¬
ging so dem Tode des Ertrinkens.

Wien, 6 . Oktober . Auf Bahnhof Smichow geriet durch
Explosion eines Petroleumgefüßes die Maschiene eines
rangierenden Zuges in Brand. Der Maschinist und der Heizer
wurden von der Maschine geschleudert, worauf der Zug führerlos
davonfuhr . Unter eigener Lebensgefahr sprang der Maschinist
wieder aus die Maschine , schloß das Ventil und brachte so den
Zrig zum Stehen. Es wurde dadurch ein unabsehbares Unglück
verhütet.

New -Nork , 6 . Oktober . Ein echt amerikanischer Banditen¬
streich wird wieder einmal gemeldet : Unweit der Eisenbahnstation
Rio Puorco, im Staate Neu -Mexiko, brachten fünf Verbrecher einen
nach dem Westen fahrenden Eisenbahnzug zum Halten. Der in
dem Zuge befindliche Vereinigte -Staaten-Marschall erschoß einen von
den Räubern. Die anderen aber setzten ihr Feuer auf die erschreckten
Fahrgäste , von denen nicht wenige verwundet wurden , fort . Schließ¬
lich kettete die Bande die Lokomotive und den Expreßwagen , welcher
die Wertsachen enthielt , vom übrigen Zuge los . Nachdem sie eine
Strecke fortgefahren waren , sprengten sie den Geldschrank auf und
flohen mit der Beute . Man ist bis jetzt der Räuber noch nicht
habhaft geworden.

— Eine ganze Stadtverwaltung im Gefängnis. Der
Bürgermeister von Muro in Spanien, drei Stadträte und fünf
städtische Beamte wurden von der Polizei verhaftet und in ' das
Gefängnis von Alcoy gebracht . Dis Herren waren einer Gegen¬
partei unbequem , und diese setzte alle Hebel in Bewegung , um den
herrschenden Stadtrat unschädlich zu machen, was ihr , wie man
schiffen mitgesührt und erst vor Beginn des Kampfes zu Wasser
gelassen.

Die augenblicklich in Deutschland im Bau begriffenen Torpedo¬
boote werden den bisherigen bedeutend überlegen sein. Sie sind
kleiner als dis älteren , werden aus besserem Stahlmaterial hergestellt
und erhalten eine für die Erreichung einer größeren Geschwindigkeit
günstigere Schiffsform . Auch scheint die neuerdings auf einigen
Torpedobooten zur Anwendung gekommene Masutfeusrung, d . h. die
Feuerung mit Braunkohlentheeröl , den Gefechtswcrt der Boote zu
steigern , denn die beim Gebrauch der Kohle so lästige, das Boot
leicht verratende Rauchentwicklung fällt bei dieser Feuerung fort , die
Dampfentwickelung erfolgt rascher und ungleich höher , und die Fahr¬
zeuge können auf längere Dauer mit diesem Heizmaterial versehen
werden , als dies bei Kohle möglich ist, abgesehen von den Vorteilen
der größeren Reinlichkeit und verminderten Arbeitslraft.

Weiter führte dann der Vortragende aus, daß man dis Tor¬
pedonetze als unpraktisch und die Manöverierfähigkeit erschwerend
wieder aufgegeben habe . Erreicht trotzdem ein Torpedoboot das
Schiff , so wird seine Wirkung durch die Doppelboden - und Zellen¬
konstruktion abgeschwächt werden . Infolge des durch die Explosion
in den Schiffsboden gerissenen Lecks füllen sich vielleicht mehrere
Zellen mit Wasser , das Schiff wird an Manöverier- und Kampf¬
fähigkeit einiges cinbüßen , vielleicht auch gar unfähig werden , weiter
zu kämpfen, aber es bleibt schwimmfähig und wird es nicht so eilig
haben , „in die Luft zu fliegen" oder „in die Tiefe zu sinken", wie
man sich die Wirkung eines Torpedoschussss vorzuftellen gewohnt
ist. Aber vielleicht wird es dann der Ramme des Gegners erliegen.
Zum Schutze gegen Torpedos ist Panzerung des Schiffsbodens
wiederholt vorgeschlagen worden , aber das hierdurch vermehrte
Eisengewicht würde das Schiff nicht schwimmfähig erhalten . Sollte
es dennoch gelingen , torpedosichers Schiffe zu bauen , so wird vor¬
aussichtlich zwischen Schiffsboden und Torpedo ein ähnlicher Kampf
entbrennen , wrs er zwischen Panzer und Geschütz so lange be¬
standen hat.

In dem stetigen Kampfe zwischen Artillerie und Schiffspanzer
hat letzterer bis in dis neueste Zeit den Sieg behauptet . Aber nur
noch kurze Zeit vielleicht wird dieser Zustand dauern , denn es droht



sieht, auch vollständig gelungen ist. In Spanien kann man sich
politischer Gegner sehr leicht entledigen , indem man sie einfach fest-
nehmen läßt ; Gründe für die beantragte Verhaftung braucht man
nur selten anzugeben . Ju Muro herrscht wegen des Gewaltaktes
eine große Aufregung , und cs wurden bereits mehrere Aufstands¬
versuche gemacht , die jedoch im Keime erstickt wurden.

— Weltuntergang. Professor Wilhelm Förster veröffent¬
licht im „Reichsanzeiger " einen Artikel über die Weltuntergangs-
Prophezeihung für 1899 , worin cs heißt : „Aufgrund unvorsichtiger,
ungenauer , vielleicht auch mißverständlich entstellter Acußerungen
von wissenschaftlicher Seite, verbreitet sich seit einiger Zeit in
Weiten Kreisen die Vorstellung , daß für 1899 die Gefahr des so¬
genannten Weltuntergangs bevorstehe. Dieser Wahn stützt sich
darauf, daß im November 1899 die Wiederkehr des Zusammen¬
treffens der Erde mit einem ziemlich dichten Schwarm kleiner
Himmelskörper bevorsteht, wie dies bereits im November 1866 und
Vorher 1833, 1799 re . stattfand ." Niemals sei dabei eine Be¬
schädigung der Erdoberfläche erfolgt und nach allen Erfahrungen
liege bei der Voraussage eines solchen Phänomens nicht der
leiseste Anlaß zur Befürchtung irgend einer Gefahr vor . Aller¬
dings bewegt sich , wie bereits 1866 wahrgenominen , in derselben
Bahn, wie die angeführten Himmelskörper , auch ein Komet , welcherdamals zwei Monate später , nämlich im Jahre 1867 , die Erdbahn
durchkreuzen sollte, zu einer Zeit, wo die Erde schon viele Millionen
Kilometer von dem Kreuzungspunkte der Bahn sich entfernt befand.1899 werde der Abstand der Erde von diesem Kreuzungspunkte
noch größer sein ; selbst aber wenn ein Zusammentreffen mit diesem
Kometen einmal erfolgen sollte, würde die Wirkung eines solchen
Zusammentreffens diejenige eines mächtigen Gewitters oder eines
Wirbelsturines , wie sie alljährlich Vorkommen, lange nicht erreichen,
sodaß wirklich kein Grund für die Menschheit vorliege , vor solchen
Dingen jahrelang Furcht zu hegen.

Krieg und Frieden.
Novellen von Detlef Freiherrn v . Liliencron.

(Nachdruckverboten .)
1. Der Richtnrigspuilkt.

2) ( Fortsetzung.)
Graf Kjerkewanden und ich trabten dem Zuge , der wegen

der Enge der Mulde oft zu Einem abbrechen mußte, voraus.
Ich hatte den jungen Czapkaträger gebeten , er möge, wenn
es uns gelänge, unbemerkt an den Hügel zu kommen , rasch
dort aufmarschieren lassen und im Angriff auf Hügel und
Baum lossprengen. Man könne nicht wissen . . .

Und wir kamen wirklich unbehelligt so nahe heran, daß,
nachdem wie der Blitz der Zug aufmarschiert, der Graf
kommandieren konnte : „ Zur Attacke Lanzen gefällt ! Marsch,
Marsch ! Hurra ! " Und vor den langen eingelegten Kitzel¬
stöcken rasten Kjerkewandenund ich mit geschwungenen Säbeln
auf den Baum los . Kein Mensch zeigte sich ; keine Kugel
zischte uns um die Ohren . Nur ein Fuchs sprang auf. Das
erste lebende Geschöpf , das wir erblickten . Er verschwand
im Hügel vor uns , wie das aufgescheuchte Neh, das einst
der gute „ Pfalzgraf am Rhein "

, Herr Siegfried (ausGenoveva,
dem Trauerspiele der Verleumdung. Hätte Shakespeare den
Stoff gekannt !) aufgespürt und verfolgt hatte, und . . . Ge¬
noveva mit ihrem Schmerzensreich stand vor uns . Zwar war
sie es nicht , und auch der gehetzte Fuchs legte seine Glieder
nicht an sie an ; wohl aber streckte uns ein junges Mädchen
die Arme flehend entgegen : ein totängstliches Kind schmiegte
sich an sie ; sie wollte es vor uns beschützen . Hinter diesen
beiden humpelte eins wohl hundertjähriger Greis am Stocke.
Er kicherte freundlich- blödsinnig vor sich hin, wackelte fort¬
während mit dem Haupte und schien, wie eine kauende Kuh,
Brot zwischen den zahnlosen Kiefern zu zerreiben.

Die Ulanen nahmen die Lanzen auf die Lende.
Die drei Menschen waren aus einem Häuschen getreten,

das wir nun erst entdeckten . Es lag wie eine Höhle im
Erdhügel . Und auf diesem Hügel stand in riesiger Größe:
„I/arbre ", eine Esche mit prächtigem Gezweige. Unter ihrem
Schatten nicht allein, auch unter ihren Wurzeln wohnten die
drei. Wir erfuhren bald, nachdem wir uns überzeugt hatten
von jeder Abwesenheit des Feindes hier, daß Monsieur
Regnier mit Enkelkind und Urenkel diesen Platz sein Eigen
nenne.

Trotzdem wir weitesten Blick hatten, wie vom Decke
eines Schiffes auf offener See , ließ Graf Kjerkewandendie
vorgeschriebenen Sicherungen nicht außer acht . Ich selbst
machte mich sofort an die Zeichnung und richtete vor allem
meine Aufmerksamkeit darauf , was es von diesem an und für

die Artillerie , die einst siegbar war, nach langer Niederlage dem
Panzer mit neuen Schreckgespenstern in Gestalt von Melinit und
Schießbaumwolle als Sprengstoffe ihrer Geschosse. Die französische
Artillerie verfügt bereits bei mehreren besonders mächtigen Kalibern
über Melinit-Granaten, welche, wie Versuchs ergeben haben, dem
Panzer gegenüber von ungeheurer Wirkung sind. Von ebenso ge¬
waltiger Sprengwirkung sind die mit komprimierter Schießbaum¬
wolle gefüllten Granaten, mit welchen man in Deutschland bereits
Versuche angestellt hat . Auch der Schiffsbauer hat die Welt mit
einer Neuerung überrascht . Er baut Schiffe , wenn auch nur vor¬
läufig Torpedoboote , aus Aluminium. Diese Boote sind nur halb
so schwer als solche aus Stahl , also bedeutend schwimmfähiger,
laufen schneller , lassen sich leicht an Bord heißen und
die sonst so lästigen Erschütterungen des Boots fallen fort.
Die ersten dieser Aluminiumboote sind von der bekannten englischen
Firma Zarrow L Co. für Frankreich geliefert worden . Ein großer
Nachteil dieses Metalls liegt darin , daß es von Seewasser stark an¬
gegriffen wird . Solange demnach kein Konservierungsmittel für
Aluminium gegen Seewasser gefunden wird , wird die Verwendung
dieses Metalls zu Kriegsschiffszwecken nicht geeignet sein. Aber
auch ein solches Schutzmittel wird bei der lebhaften Entwickelung
der Technik gefunden werden . Alsdannwerden Wohl auch Schlacht¬
schiffe aus dem leichteren Aluminium gebaut werden , die man an
den Böden derart panzert , daß selbst Explosionen von unterseeischen
Waffen wirkungslos bleiben.

Werden aber alle diese Neuerungen verwertet , so werden alle
Marinen dieselben einführen , und die Chancen bleiben in einem
Seekriege auf beiden Seiten die gleichen ; die Uebermacht wird
siegen oder bei gleicher Machtstellung Geschicklichkeitund persönlicher
Mut der Besatzungen , Eigenschaften , welche anerzogen sein wollen,
und nach dieser Richtung glauben wir behaupten zu können, daß
dir Deutschen im Vorteils sind.

sich durch seine Winzigkeit unwichtigen Punkte aus im Um¬
lande zu sehen gäbe. Ich schrieb mir Schlagworte zu diesem
Zwecke in mein Notizbuch; verglich nach der Karte die Um¬
gebung und fand alles übereinstimmend. Die Ebene, die an
den Rändern mit Dörfern , Gütern , Höfen, Weilern, einzelnen
Gebäuden übersäet schien , hatte um den Hügel die ungefähre
Ausdehnung eines Gcviertkilomcters. Diese Wüste war flach
wie ein Pfannkuchen. Vor dem eingcgrabenen Häuschen lag
ein bunter Wieseufleck , eine Oase , die den Garten ersetzte.
Taubnessel, hellgelbe Syrupsblumen , rote Futterwicken,
Baldrian , Gundermann, Klappertopf, Kamillen, Männertreu
wucherten durcheinander. Bin ich denn damals ein Pflanzen
suchender und Pflanzen bestimmender Apotheker gewesen?
Ich denke, nein ! Und doch sind alle die Blumen und
Kräuter in meinem Gedächtnisse haften geblieben . Es wag
wie ein Traum gewesen sein , daß ich, und wär's eine
Zehntelseknndenur geschehen , das Friedeusbild in mich auf-
aesogen.

Als ich mit meiner Zeichnung und mit der Eintragung
meiner Festsetzungen fertig geworden, blickte ich wie zufällig
in die Höhe der majestätischen Esche . Ueber ihr im wolken¬
losen Blau zog ein Geierflug. Er mochte Witterung haben.
Die acht Kirchtürme, die von unserer Saudburg erschaubar,
gleißten im Abendsonnenschein . Nahm ich mich in diesem
Augenblick als eine gemütliche dicke Kreuzspinnean, die mitten
in ihrem Netze aufpaßt , so hätten meine Fäden den nächsten
Anhalt gehabt im Süden an einer Wagenfabrik, im Norden
an einem Schlößchen.

Als ich meinen Handriß in die Satteltasche geschoben,
sah ich mich nach meinen Ulanen um, um den Be¬
fehl zum Rückritt zu geben . Ein malerischer Anblick
überraschte mich . Unter einem Goldregeubusch, der
trotz des Julitages, den wir heut' durchlebten, noch in voller
Blüte stand, unter diesem , dem einzigen Gesträuch bei dem
Rieseubaume, hielt der Leutnant . Er bog sich lächelnd zu
dem ihm seitwärts etwas erhöht stehenden Mädchen hinunter
und hielt ihre auf den Sattelkuopf gelegten Hände mit den
seinen gefangen. Auch sie lächelte zu ihm hinauf. Es war
wie im tiefsten Frieden. Leider mußte ich die kleine Liebes-
scene unterbrechen: „ Wenn cs Ihnen recht ist, Herr Graf , so
lassen Sie uns ausbrechen .

"
Als wir unterwegs, mußte ich von dem jungen Offizier

eine kleine Bosheit , wohl aus leichtem Aerger über meine
Störung , einheimsen : Ob nicht unser rasender Anritt mit den
gefällten Lanzen auf Baum und Hügel ein ganz klein wenig
Aehnlichkeit gehabt habe mit jenem Ansturm auf die Mühlen,
wie ihn ein berühmter spanischer Roman erzähle.

Noch vor Dunkelheit erreichten wir die Doppelposten.
Bald sprang ich von meiner Stute Gemma, die von meinem
Burschen selbstverständlich Emma genannt wurde, und brachte
dem Oberbefehlshaber Meldung und Handriß . Als ich mich
zurückziehen zu dürfen bat, unterließ ich nicht zu sagen:
„ Gestatten Eure Exzellenz eine gehorsame Bemerkung, so wäre
es die , daß ich den Baum morgen als den besten Standpunkt
wählen möchte , von wo aus die Schlacht zu leiten.

"
„ So

wäre es die , daß auch alte Exzellenzen schon diesen Gedanken
gehabt haben," antwortete der General, mich leise verspöttelnd.
Aber sein gntmütiges, liebenswürdiges Lächeln brachte schnell
eine starke Röte zurück , dis meine Wangen wegen meiner ein
wenig fürwitzigen Worte überströmen wollte.

Bald kam die Nacht, und mit ihr zog der Vollmond über
den lichten Himmel. Aber es war keine Nacht. Abend und
Morgen , nur durch kurze Sommerstunden von einem keuschen
Dämmerungsschleier geschützt, küßten sich die rosigsten Lippen.

Zu drei Uhr morgens hatte der Oberbefehlshaber den
An- und Aufmarsch befohlen. Um einen kurzen Schlummer
zu Lhun , hatte sich der hohe Offizier in den breit ausladenden
Bauernsessel gelehnt. Indessen verlas der Chef des Stabes
die Schlachtordnung für den folgenden Tag und lies sie bei
etwa hundert herbeigeeilten Adjutanten durch deren Blei¬
stifte festhalteu. Alle schrieben eifrig . Laternen, Wind¬
lichter und schnell hergerichtete Fackeln überhellten den dicht¬
gedrängten Kreis der Scheunendiele. Der Oberst laß lang¬
sam , jedes Wort messerscharf springen lassend , ohne Tonfall,
und jedes Häkchen paßte in seinen Haken , und alles ging
seinen Gang wie ein tadellos Uhrwerk. Oft allerdings wurde
der Vorsagende unterbrochen durch meldende Offiziere und
Ordonnanzen, die den Eingang zur Scheune wie in einem
Bienenkörbe, hinein, hinaus , sich vorbeischiebend (ich möchte
sagen , die Flügel schließend , die Flügel entfaltend) , drängend,
ausfüllten . Trat einer heran, dann hielt der Oberst inue,
las den überreichtenZettel oder hörte die mündliche Meldung,
um gleich wieder, ohne das nächstfolgendeWort in seinem
Diktat verloren zu haben, in seinem Vortrag fortzufahren.
Einmal befahl er mir, den General zu wecken, um eine Ent¬
scheidung einzuholen, die nicht in seinem Dienstkreis lag.
Der Hvchstkommandierende hatte angeordnet, ihn unter allen
Umständen wach zu machen , wenn ein Geschehnis von Belang
eingetreten, ein wichtiges vorgefallen. Ich trat sehr behutsam
und sachte ein . Da ich ihn wecken mußte, hätte ich nur
gleich besser mit Geräusch die Thür aufklinken sollen . Aber
so sind wir Menschen oft. Und sogar auf Zehen schlich ich
mich heran. Von der Lampe schwach beschienen , stützte er
die Stirn in die Linke ; der Ellenbogen ruhte auf der Stuhl¬
lehne. Er schlief . Ich wagte kaum , ihn zu rütteln . Aber
Rücksichten galten jetzt nicht . So tickte ich vorsichtig mit
dem Zeigefinger an seine Schulter : „ Exzellenz haben be¬
fohlen"

. . . Er stand auf der Stelle vor mir, sagte mit
seinem lieben Lächeln: „ Nun , was giebt's ? " und antwortete
sofort bestimmt und ohne zu zögern.

Um 3 Uhr setzten wir uns zu Pferde . Ich ritt wieder
meine kleine hannoverscheStute Gemma - Emma. Sie war
eine tüchtige Springerin , hatte flotte Gänge und konnte , das
wußte ich, viel Ausdauer zeigen.

Als der Chef des Stabes den Fuß in den Bügel stellte,
riß dieser . Nie werde ich die kalten , höhnischen , wohlgesetzten,
langsam gesprochenen Drohworte vergessen , die er seinem blaß
gewordenen Reitknechte sagte. Tausend noch einmal: Ein
paar feste Scheltausdrücke, ein Ohrenzupsen, und der gut¬

mütige Bauernjunge , der sonst so stramm stets auf
seine „ Sachen " paßt , wäre genug bestraft; und es
wäre nicht wieder vorgekommen . Dem General , der die
Scene hatte anhören müssen , war es augenscheinlich peinlich;
er trieb seinen Braunen an.

Und wir bewegten uns in den Tanz hinein. Bis zur
Unausstehlichkeitkamen mir in dieser Minute die Kommandos
aus dem Konter in den Sinn, und ich wiederholtefortwährend
bei mir:

Oll avant äsnx;
(Mains des oavalisrs;
Lalanoss;
Osrni-okuins anglaiss;
1 rav 6rs 62 ;
6ÜL8863 6001862;
Doutes Is8 ckam68 traver8S2 le eavalior an Milieu;
Ustraveree? ;
Lalanoer: en IiANS a guatrs;
Oowi -roncko a ganelis . . '
Unerträglich. Endlich befreite mich der dicke Husaren¬

major . Fröhlich, lustig wie immer, kalauerte, witzelte er,
kitzelte seinen Gaul hinter die Ohren, erzählte mir, daß er
diese Nacht eine Stunde „ brillant " geschlafen habe auf zwei
Koffern des Herrn Korpsauditeurs . Dann bot er mir eine
dunkle Flasche an, die er seiner Satteltasche entnommen.
„ Ich setzt

' ihn an "
, aber ich kriegte keinen Tropfen zu fassen.

Sie war leer. Der Major, der solche Scherze liebte, lachte
und schlug sich vor Vergnügen den Schenkel. Was half da
böse Miene machen . Und gleich darauf , das kannten wir
alle, entwickelte der frohsinnige Husar ein anderes Fläschchen,
das den besten Nordhäuser enthielt. Strafe muß sein, und
ich » ahm einen langen, tüchtigen, gewaltigen Schluck, „daß
Euch die Thränen aus den Fingerspitzen sickern "

, wie mein
alter, prächtiger Sergeant Cziczan zu wettern pflegte, wenn
er uns „ Griffe " üben ließ.

Der Oberbefehlshaber hatte am Schluffe seiner Schlacht¬
ordnung bestimmt: Meldungen treffen mich , wenn Umstände
nicht anderen Standort erheischen , bis 7 Uhr früh auf Feld¬
wache Nummer 13.

Dorthin trabten wir los.
Wir hielten da, wo wir von dem Doppelposten O'arbrs

zuerst gesehen hatten.
Und alles war im Anmarsch.
Selbst als die Feldwachen sich hatten aufnehmen lassen,

blieben wir, wie der General befohlen, noch ,an der ge¬
nannten Stelle.

Der Tanz begann:
On avant ckeux.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 8 . Oktober . Kursberichtder Oldenvurgischen

Spar - und Leih - Ban !. Ankauf Verkauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
3 '/» PCt . do . do. . . .
3 p§t . do. do. . . .
3 '/, PCt . Oldenb . Konsols
3 pCt . do. do. . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihs
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V- pCt. Hamburger Rente
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 PCt . do do. (Stücke a 100 Mk .)
3 '/, pCt. do. do.
3 '/? pCt . Oldenb . Bodeukredit -Pfandbriefe(kündbar
3V- pCt . Mindener Stadtanleihe
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe
4 pCt . Eutin- Lübecker Prior .-Obligationen
3V, pCt . Russische Goldanleihe von 1894
4 pCt . Moskau-Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar
4 pCt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke v . 4000u . 1000 frk .)
3pCt . Italienische Eisenb -Prioritäten, garantiert

g (Stücke v . 500Lire im Verkauf V» pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 pCt . do. (Stücks von 500 fl.)
3 pCt . : Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücks von 10,000,5000 u . 2 -000 Kronen)
3 V, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 V, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900 .
4 pCt . Glashütten-Prioriiäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1895)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4pCt. Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Prior .-Akt.flII .Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L . „ „ .
„ „ New -York „ „ i Doll. „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ -
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 182,25 pCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 74 pCt . bsz. G-
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . 1440 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reichsban ? 4 pCt.
Darlehenszins do . do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/- pCt.

do. do. Konto -Korrem 5 vCt.

PCt. PCt.
104,30 104,85
104 104,75
98,60, 99,15

102,25 103,25
97 98

128,60 129,40
104,20 104,75
104 104,75
98,90 99,15

101,60 102,15
105,95 —

101,50 —

101,75 —

100,50 101,50
102 103
100,90 101,45
95,30 96,05

98,50 99,05
102,10 102,65
88,20 86,95

88,30. 89,20
53,45' 54

103,30 104,05
103,40 104,30

85,70 86,25

100,90 101,20

99,70 100,25
102 —
105 106

168,05 168,85
20,305 20,405

4,164 4,215
16,76 -

Witterungsbeobachtnuger , irr Oldenburg
von A. Schulz , Ovtiker.

Monat. Thermo¬
meter

° Rß.

varomerer
i Pariser

vrra Zoll u.
i Lin.

Lufttemperatur
Monat . 1 vbchst«. >niedrigste

7 . Okt.
9. Okt.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-j - 10
- !- ii .2

75S,s !s8 . 0,7
758,1 >28. 0.1

7. Okt.
8 . Okt.

-j - 12. 3 8.7



Chem . Waschanst alt u . Hof -Kunstfärberei W. K.
Immobit-VerkanfSielsachen.

Die Schaugraben in der Wnlfs -Siel-
ncht sind gegen den 25 . Oktober in guten
schaufreien Stand zu setzen. Mangelposte
werden gebrücht und auf Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Die Geschworenen:
O . Harms . M . Wöbken.

Oesfentlicher Verkauf
eitler Landstelle

mit Gastwirtschaft
m Westerburg.

Der Gastwirt C . Becker oaselbst läßt
wegen anderweitiger Unternehmung seine im
Dorfe Westerburg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem zur Gastwirtschaft komplet
eingerichteten Wohnhause , einer Scheune und

plin . 5 da Acker-, Wiesen - und Garten¬
ländereien , mit Antritt nach Uebereinkunft
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufstermin
findet am
Sonnabend , den 10. Oktbr . d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirtstzauje statt.

Käufer ladet mit dem Bemerken ein , daß
die Ländereien bester Bonität sind , in dem
Wohnhause seit langem Handlung und Wirt¬
schaft mit bestem Erfolge betrieben wurden,
und daß die Wirtschaft die einzige im Dorfe
Westerburg ist.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erfolgen . Ein weiterer Verkaufs-
termin findet nicht statt.

W . Gloystem , Aukt.

Hotel - Verkauf.
Westerstede . Frau Hotelier Ereutzen-

berg Hieselbst will die von ihrem sei. Manne
nachgelassene , im hiesigen Orte an der Haupt¬
straße äußerst günstig belegene

Zmmobll -Besttzung,
bestehend aus einem sehr geräumigen , zur

Hotel - Wirtschaft auf ' s beste eingerichteten
Hause nebst großem Stallgebäude , ca . Iba
Gartenland , 3 da , 75 LI- 88 gra Wiesen¬
land und 4 da 21 ar 07 Hin Bau - und
Weideland,

am Mittwoch , den 14. Oktbr . I .,
nachm . 5 Uhr,

in Creutzenberg 's Hotel Hieselbst öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen lassen.

Die Gebäude sind vor ca . 10 Jahren neu
erbaut und im besten baulichen Zustande , die
Ländereien sind erster Bonität und in einem
Komplex beim Hause belegen.

Die Besitzung ist daher zum Ankauf sehr
zu empfehlen.

Reflektanten werden gebeten , sich möglichst
in diesem Termine melden zu wollen.

E . Wettermann , Aukt.

Immobil - Verkauf.
Edewecht . Fräulein Meta Catharme

Bnnjes zu Nordedewecht , jetzt zu Oldenburg,
beabsichtigt am
Sonnabend, den 17. Oktober d. I .,

nachm . 8 Uhr,
in Gastwirt Marken Wirtshause Hierselbst
ihre zu Nordedewecht belegene Grnndhener-
stelle , bestehend aus:

einem Wohnhause , Scheune , Backofen,
Brunnen und folgenden Ländereien:

1 . Garten beim Hause , groß 3 Sch .- S .,
2 . Ackerland beim Hause , „ 2 „ „
3 . Ackerland im Vieh , „ 6 „ „
4 . einem Moorplacken , groß x>Im . 4 Vs Juck,

öffentlich meistbietend , mit Antritt zum Mai
kft . I , zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich demnach zeitig ein-
finden. Setje.

Ipwege . Zu verkaufen eine binnen 14
Tagen kalbende Quene.

_ _ Joh . Nowold.
Zu kaufen gesucht gutes Pferdeheu.

Wilh . Hustede , Ofenerstr.
Petersfehn . Zu verkaufen eine

Aubanerstelle;
es können3 Kühe gehalten werden und das
Moor liefert guten schwarzen Torf.

C . Reimers.

!

L
>K

Oldenburg, Achternstraße 22.

Billige Bezugsquelle
von

35 Pfg.
30 ..

bis 4, — Mk.

N

u

u

1,20
0,80
0,60
0,40
1,50
1,40

IL1 « Lcker8loLkv»
HP » 8vsk sloKsiL

zu Bettbezügen u . Schürzen 25
20
20

UtwAvKI . Ast « 88v1 18
Wvnlsnnx 80 „ ,
SnrcklL « » WKI88 u . ersme 25 „ ,

Nock - u . Hemdenstanelle
in nur guten Qualitäten , krimpsrei.

Jacketts , schwarz u. farbig , 4 Mk . bis 30 Mk.
Winter -Räder 10 Mk . bis 50 Mk.
Regenmäntel mit und ohne Kragerl von 6 Mk. an.
Kinder -Jacketts n . Mäntel in allen Groszen und

Preislagen.
Unterröcke in Seide , Mono , Tuch und Barchend

von 80 Pfg . vis 20 Mk.

0

Lieferung von Brautimsstattmigeu in kürzester Zeit.
l-Agsk Wn unc? Daunen.

Umtausch jederzeit gestattet.

Zß Muster - und Answahlsendungen franko . U

Innnobil - Verkauf.
Edewecht . Der KöterHrnrich Sprock

zu Westerscheps , Wittenberge , hat mich be¬
auftragt , seine zu Westerscheps belegene , vom
Pächter Johann Deeken bewohnte

Köterei,
bestehend ans einem kompleten Wohnhause,
Viehstall , Scheune , Backofen , Brunnen , folgen¬
den Ländereien:

Flur 1 Parz . 35/15 , i . Fintlaudsmoor , unkult,
groß 2,80,11 du,

Flur 2 Parz . 135 , Kamp , Ackerland,
groß 0,56,03 da,

Flur 2 Parz . 135 , Kamp , Ackerland,
groß 1,59,39 du,

Flur 2 Parz . 163 , Kamp , Haus und Hof¬
raum , groß 0,08,87 da,

Flur 12 Parz . 114/46 , Neue Wisken , Wiese,
groß 1,04,93 da,

Flur 12 Parz . 48a , Neue Wisken , Wiese,
groß 0,33,10 da,

Flur 2 Parz . 79 , Kamp , Ackerland,
groß 2,53,98 da,

Flur 2 Parz . 299/80 , Hof , Ackerland.
groß 0,42,58 da

und 2 Gräber auf dem Edewechter Kirchhofe,
unter der Hand mit Antritt zum Mai k. Js.
zu verkaufen.
Am Montag, den 12. Olrtbr. d. I .,

nachm . L Uhr,
nicht, wie früher amwuciert , am 13 . Okt. .
werde ich in Volts ' Wirtshause in Wester¬
scheps anwesend sein , um mit den etwaigen
Kaufliebhabern zu kontrahieren.

Wenn hinlänglich geboten wird , erfolgt der
Zuschlag sofort.

Liebhaber ladet ein
_ Setje.

Kaufe Boden und Schutt für meine
Bauplätze an der Gartenstraße.

I . G . Mmmm , Theateoväll 91.
Borbeck . Zu verk. ein älteres Arbeits¬

pferd , sowie gute 8 und 12 Wochen alte
Ferkel . D . Boedecker.

Tungeln . Zu verkaufen 7 u . 10 Wochen
alte Ferkel.

H . Sanders.

Z» .
Achternstraste 43.

Empfehle

Garnierte Hüte
in großer Auswahl zu billigsten Preisen,

nng . Hüte , sowie sämtlichePntzartikel,

ReiselMe , Federbaretts,
Kinderhnte in allen

Modell - Hüte
in großer schöner Auswahl zur gest . Ansicht,

86U6i6 !ÄÜ6,
Kapotten in Sammt und Plüsch,

Handschuhe
in Glacee , Seide und Trikot,

Sallblumen,
einzelne Blätter und Bk -- tc»,

Spitzen -Kragen , Rüsche »,
Korsetts,

Myrtheu - , Gold- u . Silberkmuze,
Brautschleier.

6 . Uot '
n , LlM6M8in . 43.

OGGGOOGGGGGGGGO

zu

WesLevbttvg.
Der Brinksitzer Joh . Neumann daselbst

läßt am
Sonnabend , den 10. Oktbr . d . I .,

nachm . 5 Uhr anfgd .,
in Becker ' s Wirtshause in Westerburg seine
daselbst belegene

Vrinksitzerstelle,
bestehend außer den Gebäuden aus 8,6866 ba

Acker- , Wiesen - und Gartenläudereien,
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
zum ersteumale zum Verkauf aufsetzen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken , daß
die Ländereien bester Bonität und nahe beim
Hause belegen sind

W . Gloystein , Aukt.
Eine komplete , gut erhaltene Bade-

eiurichtnng ist billig abzugeben . Nachzu-
sragen bei C Eilbrecht , Kupferschmied,

Haarenstr . 52 . _

le me
kaust jedes Quantum . Earl Wille.

Me !We
sowie sämtliche Neuheiten der

Saison trafen ein.

LllWS LZWNSW,
Bergstraste Nr . 1.

FttftrLllltrnq voll Kostuwes.

Bürgerselde . Sonnabeud Abend um
6 Uhr wird ein BW

"
Schwein

"
WU beim

Wirt Borchers (vormals Günther ) aus-
gehaueu.

Das Grundstück der Frau Ww . Metzer,
Lindenstraße 27 , soll unter der Hand ver¬
kauft werden.

Reflektanten wollen sich bei den Kuratoren
Beuken , Mottenstraße 2, und I . Wolf,
Sonnenstraße 13 , melden.

Empfehle mein Lager fertiger Polster¬
möbeln , Rohrstühle , Bettstellen und
Matratzen « . s . w.

Einzelne länger auf Lager stehende
Sofas "W«

zu ganz besonders billigem Preise.

u . lislsri , Haarenstr. S1.

Taschenuhren
von 8 an.

Regulatenre
mit Schlagwerk von 15 ^ an bis zu den

feinsten unter Garantie.
Uhrketteu in großer Auswahl sehr billig.

Goldsachen,
als : Trauringe , Broschen , Freundschastsrings

u . s. w . zu den billigsten Preisen.

kug . ZotlMiüt , Uhrmacher,
Oldenburg , Langestraße 89,

neben dem „ Kaiserhof .
"

Zu verkaufen 3 Paar Tauben (Mövchen ).

_ Zicgelhosstr . 21.

Gin Posten

Herren - Gummischuhe
s Paar 1 Mk.

Ferner : ist die so viel nach-
gefragte schwarze schwere

Meiderfeide
emgetrsffen , welche zu bekannt
billigen Preisen abgegeben wird.

Eli Frank,
Langest » atze 66.

Obcrläudischcs Graubrot,
anerkannt vorzüglich von Geschmack , halte
bestens empfohlen.

Joh . Kröger , Peterstraße.
Konsum - Marken werden mit in Zahlung

genommen . D . O.



W SW" Täglich Eingang von Neuheiten . M
» I . G . Koch, Billige Bezugsquelle siimtl. Manufaktumaml u. Koufektion.»

Lslmisli - Isepsntin-
Seifenpulven

Pfund
ISPfg.

Lpvria ! - 8vifen - 6v8okäf1,
Langestraffe 48. _
Rostrup.

Meinen angekörten und ins Zuchtregister
eingetragenen Eber

„Tatto" Nr. 744,
sowie den 2 Mal angekörten Eber empfehle
um Decken._ H . zu Klampen.

Sommerfrische.
Pension 3,00—3,50 Mk . täglich, je nach

Zimmer, mit oder ohne Balkon.
Lungenschwindsüchtigeausgeschlossen.

SaU kolidlii-g . ILSHor.

Zu verk . ein gut erhaltenerFederwagen.
Oetjen, Westerstr . 5.

Alte Regenschirme
werden noch bis Ende des Kramermarkts gegen
neue mit in Zahlung genommen in der
Schirmbilds von

Schirmfabrikant aus Hannover.
DaselbstAnkauf von Fischbeiustaugeu

aus alten Regenschirmen, sowie auch von
neuemFischbein zum höchsten Preise.

NL. Von den zum Umtausch bestimmten
Schirmen dürfen die Ueberzüge nicht ab-
getrennt werden._ —

iVaöi Kisan-Iksk!
(Ostfriesische Mischung)
L Pfund ^ 2,— , 2,40,

, 3,- in ' /4 u . V- Pfd.-
Paketen.

k . Wsnrel,
Langestr. 20.

Honig.
Wir kaufen Honig in Körben

und Ln Fässer » . Leere Fässer
find vorrätig.

8 . 1 . 8ali ! N L 6o . ,
Haarenftr . 13.

In Zwischenahn kauft
Lt . ZLWLZLWMMM

Honig für uns.
S . I . Baltin H Co.

Achtung!
Eine Uhr rep. und reinigen kostet nur S

neue Feder einsetzen nur 1,35
Alle anderen Reparaturen gut und billig unter

Garantie.
kug . 8okmil!t , Uhrmacher,

Langestr . 89 . neben dem .. Kaiserhof. "

Haus -Verkanf.
Im Aufträge habe ich ein im Heiligeu-

geistthorviertelbelegenesHans mit großem
Garten billig zu verkaufen . Anzahlung
ganz gering.

A . Kieselhorst, Langestr. 5.
Ekern . Meine drei angekörten

Eber — wovon ein unter dem
Namen „Richmar " ins Herdbuch
eingetragen — empfehle zum Decken.

Friede . Dierks.
IW . Einen davon wünsche zu ver¬

kaufen.

Während des Krammarktes

Großer Ausverkauf
ALVZMKklL.

266 Dtzd. tiefe Teller s

in

Taffen, echt, 2 St . 10 H.

ZT

266 Kummen, 6 St , NNSatz zu1
66 Terrinen, groß1
56 Nachteimer mit Bügel 3
56 Salz - «. Mehlmetzen, blau 1
166 Blumentöpfe, gezackt 50 H und

bunt 1

Teller, echt, groß , von 10 H an.
Terrinen, glatt.
Div . Gemüsekummeu.
Kaffeekannen, Milchgüfle,

Platten rc . rc.
Tafelservice für 6 und 12 Personen.

Weingläser 10 H.
Biergläser 10
Glaskummeu, kl. Teller.
Salznäpfe 6 und 10 H.
Butterdosen von 30 H an.
Znckertopf u . Guff von 50 -Z an.

» !

Es kommen zum Verkauf : Kaffeeservice von 3 ^ an ; Waschserviee von 2 an ; Tafelserviee von 7 ^ an;
mehrere Reste von Wein - u- Bierglüsern ; Nippsachen wie Vasen, Figuren , Blumengestelle rc. (Siehe Schaufenster )

WA" Braunes Steingut .
'MH

, Sämtliche Waren liegen frei, sortiert auf meinem Hofe.
Um zahlreichen Besuch bittet

LangestraffeVs undKnrwickstraffe1a.

Bei mir gekaufte Waren sende
ich aus Wunsch ins Haus.

Während des Marktes!
2 . Hanptreihe rechts.

Original mechanisches Theater
MOZ^ GNU.

Eigene elektrische Belenchtnug.
Großes rreues Programm«

Täglich 8 groffe Vorstellungen . Anfang 4, 6 und 8 Uhr
abends.

'
Entree : Num . Stuhlsitz 1,20 Mk., 1 . Platz 1 Mk., 2. Platz

60 Pf . , Gallerte 30 Pf . Kinder unter 10 Jahren Stuhlsitz , 1 . und

VoWaMg ^ vorschrLstsmätziKe

Wrutkil- AiisHlMg
für alle Truppenteile empfiehlt zu billigste « Preisen

L . SM » ,
gegenüber den Infanterie -Kasernen.

Großer Ausverkauf
von

Porzellan, Steingut n. Glasumren
— während des Monats Oktober . —

W> I°ÄL» M» Ä
Eingang : Baumgartenstraße Nr. 1 oder Thorweg

Zwischenahn. Meine werte Kundschaft
erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen,
daß die

Saison -Neuheiten
in groffer Auswahl eingetroffensind. Bei
prompter Bedienung halte ich mich bestens
empfohlen.

Frau Arntjen , Putz -Geschäft.

Wäscheglanzmittel
per Glas 25 H und 50

L . Fasch , Flora-Drogerie, Achternstr.14

Wohnungen.
Zu verm. Donnerschweerstr. 29 auf gleich

oder spät, die hübsche Oberw. , ev . Garten u.
Stall . Näh , das , o. b . Hrn . Königer,Achternstr.

Kleine Wohnung zum 1 . Nov. sucht in
der Vorstadt eine alleinstehende Witwe.

Näheres Amalienstraße 10.
Ein j . Tapezier sucht einfach saub. Logis,

Part ., mit Raum z . Arbeiten an belebterStraße,
am liebsten im Heiligengeistthorv. Offert , unt.
8 . 8. 120 postlagernd Oldenburg.

K Laden mit Kabinett
auf gleich oder 1 . November zu vermieten.

Offerten unter U. g . 100 postl. Oldenburg.

Valratyen nnd Stellengesuche.
Tungeln. Gesucht ein kleinerKnechtauf

gleich oder 1 . Nov . _ K . Diekmann
Ipwege . Gesucht ein Stellmacher-

Geselle. D . Bnnjes.

Gesucht auf gleich einKnecht, welcher mit
Pferden umzugehen weiß. Nosenstraße 48.

Suche auf sofortSchneider in u. außer
dem Hause. Fr . Harsst , Johannisstr . 10.

Gesucht auf sofort ein Schuhmacher-
Geselle . E . Söker , Staulinie 19.

Rastede.
Schmiedegesell.

Gesucht auf sofort etn
D . Oltmau».

Cameu i . W. MehrereStnckateure
auf sofort sucht
_ I . D - Gerdes , Bahnhosstr . 37.

Gesucht zum 1. Nov . ei» Stnnden-
mädchen oder Frau.

Pastorin Meyer , Roonstraße 17.
Nordermoor. Auf sofort ein Knecht.

Auq . Büsing.
Ein junges Mädchen findet zum 1 . Nov.

oder später Stellung zur Erlernung des Haus¬
halts, schlicht um schlicht . Offerten unter
6 . 210 befördert die Exped. d . B.

Nastede. Suche auf sofort einen Mauer-
aesellen auf dauernde Arbeit.

D . zur Wühlen.
Kine Kotel-Köchin sucht ans gleich oder

November Stellung
Wilhelmshaven.

Jakobistr . 2.

ILremen oder

Frau Strunk.
Ich suche auf gleich und November

viele Mädchen und Knechte für Stadt
nnd Land.

Jakobistr . 2. Frau Strunk.
GesuchtMädchen, welche das Schneidern

und Musterzeichner ! gründlich erlernenwollen.
A chuatrnann, Peterstraße 13.

Gesucht ein Stnndenmädchen.
Gottorpstr. 16 , oben.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
Die Mitglieder des Banvereius Olden¬

burg werden zu einer
außerordentlichen

KkNLi'a ! - Vkk'
ZAMmSung

auf Donnerstag , den 15 . Oktober,
abends 8 Uhr, nach Kropp's Hotel
„Zum deutschen Kaiser" eingeladen.

Tagesordnung : Berichterstattung, Genehmi¬
gung der Geschäftsordnung (allgemeiner Teil),
Wahl eines Aufstchtsratsmitgliedes.

Oldenburg, den 6. Oktober 1896.
Banverein Oldenburg, e. G . m. b. H.

Der Aufstchtsrat.
Düttmann.

Mmior -Kesgiig -Vkroin
zu Rastede.

Die regelmäßigen Ileönngen beginnen am
Sonnabend , den 10 . Hkt . , im Vereinslokale

Petersfehn.
Klub „ 6emüt ! ! o !cks !t."

Am Erntefesttage , den 1« . Oktober:WUL , E
im Vereinslokal , wozu freundlichst einladet
_ D . V.

Handels - n. Getoerbeverem
M K st e d e.

Areitag , den 9 . Oktober, abends 8 Uhr.
in Ahlers' Kotel:

Geffmtticher Vortrag
des Herrn General - Sekretär llr. HLraudt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_ _ Der Vorstand.

Eversten . Am Freitag , den 16 . Oktober:

Ernteball,
wozu freundlichst emladct

K ermann Würdemann.
Delfshausen . Sonntag , den 1 Novbr. :

MU- « »U, -BW
wozu freundlichst einladet_ W . Leck.

Krieger-Verein
Ostemburg.

AmSonntag , den 11. d. M .,
abends 8 Uhr:

Kknenaivsl'sammlung
im Vereinslokal. Tagesordnung : Aufnahme;
Statutenänderung ; Verschiedenes.

Um rege Beteiligung bittet D . B.
1echloy. Klub „Unter uns."
Am Sonntag , den 11. Oktober:

6kN8 !'L! v8l'8amm! ung
im Vereinslokal„Zum Drögen Hasen ."

Anfang 7 Uhr.
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu

erscheinen. _ Der Vorstand.
Neu -S6dende . Am Erntefesttage :

^

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet E . Meyer.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or . Max Ztvickerft , für den lokalen Teil re. : R . Eäert, Rotationsdruck und Verlag von B Scharf . Sämtlich in Oldenburg.
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